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lm hei6en Wüstensand ist 

einem Kompfer unseres 

Afriko-Korps ein Chamoleon 

als ,,Glückstier" zugelaufen 

Aufnohme: PK-v . Esebeck 
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Nach einem PK-Bericht ge:zeichnet von Theo Mateiko 

&bittert kampft der Brite um seinen.tésttichsten Vorposten in Agypten, um Sollum. Englander, Austra­
lier, Neuseelander, lnder - Soldaten aus allen Himmelsrichtungen des britischen Weltreiches sind 
oufgeboten, um Agypten, die Pforte noch dem Osten, vor den ,,Hunnen" zu schützen. Schwere 
Einheiten der britischen Ostmittelmeerflotte liegen vor der felsigen Küste bei Sollum, und Tag 
und Nacht fegen die Salven ihrer schweren Geschütze wie ein Orkan in die deutschen Stellungen. 

Es ist Nacht, und den Blicken der deutschen Beobachter ist entzogen, was auf dem Meer, an der 
Küste vorgeht. lm Schutz der Dunkelheit ist es einem britisdlen Trupp gelungen, auf ldeinen 
Booten an der Küste zu londen. Unbemerkt konn sich der Feind den deutschen Stellungen nahern. 

Das Feuer der Schiffsgeschütze und der Landartillerie setzt plotzlic:ti aus. Es wird unheimlich . still. 

• Wie Spul<gesfalfeH huschen die Briten durch 
die Nacht. Die Augen gehen suchend durch das Dunkel", 
erzahlt Kriegsberichter Dr. Boyer. ,,Die deutsd,en Mo­

schinengewehre bellen, doch alles geht zu sc:tinell, um die 

Englander noch vor der Stellung abzuschlagen." Nur un­
deutlic:ti sind die Gestalten der Feinde ouszumadlen. Ein 
wirksomes Feuer ist dorum nicht moglic:ti, und so. gelingt es 
den Briten, immer naher heranzukommen. Die Stellungen der 
Deutschen· sind so gut ausgebaut, wie das in dem steinigen 
Sand der Wüste nur moglich ist. Sondsacke sc:tiützen die Lodler 

und Graben. Nur der Drahtverhau fehlt, denn an einen Nah­
kampf, wie er sich nun entspinnen mu6, hat niemand gedocht. 

,,Ein Kampf Mann gegen Mann hebt an. Die Englander 
kampfen mit einer furc:titbaren Waffe: ein langes Messer, 

auf beiden Seiten gesdlliffen und der Griff gleichzeitig ein 
Schlagring! Eine Hieb- und Stichwaffe zugleich, ein ridltiges 
Gangsterwerkzeug. Doch auch dieses nutzt ihnen nidlts. 
Blutig wird der Angriff abgeschlagen. Eine halbe Stunde 
dauert das Ringen, drei6ig Minuten des schwersten Kampfes, 
in denen jeder Mann bis zur Aufopferung kampfen mu6." 

- Spater, als der ganze Spuk vorbei ist, findet man bei ge­
fallenen Briten und lndern die furchtbare Stichwaffe. Sie tragt 
einen Firmenstempel mit der Ortsangabe New York und war 
vielleicht wirklich für die Bedürfnisse von Gongstern geschaffen. 



Auf dem Hoheputtld desKampfes ge-

lingt es, eine Pak einzusetzen. Die Hottnung der 

Briten, Verwirrung in die Reihen der Deutschen 

zu bringen, erfüllt sich nicht. Kaltblütig und ruhig 

erklingen die deutschen Kommandos. Aus noch­

ster Entfernung feuert die Pak, und die Folgen 

sind für den Gegner furchtbar. Nach wenigen 

Minuten liegen achtzehn tote Brit~n -var dem 

deutschen Geschütz. ,,Schmerzlich sind die eigenen 

Verluste", erzahlt der Kriegsberichter weiter, ,,aber 

die der Angreifer übertretten sie weit. Fast auf­

gerieben, gelingt es den Resten der Englander, 

sich dem Nachsto6 der Deutschen zu entziehen." 

MG's bellen in die Nacht, die Pak feuert ein 

paar Schu6 in die Richtung, in der die Briten 

verschwunden sind, aber das Dunkel der Nacht 

hat die Flüchtenden aufgenommen; sie sind nicht 

mehr zu sehen, und die schweren Felsbrocken, 

die überall aus dem Sand der Wüste wachsen, 

machen das Feuer von MG und Pak unwirksam. 

Karabiner und Revolver in der Hand, setzen die 

Oeutschen dem Feind nach. Vereinzelt fallen 

noch ein paar Schüsse, dann ist es still. Wer von 

den Briten nicht ouf dem Kampfplatz geblieben 

ist, erreicht die Boote, die am Stronde worteten. 

Mit hochster Geschwindigkeit rudern die Briten zu 

ihren Schitten oder ihren Stellungen zurück. Dos Sto6-

truppunternehmen ist mi6glückt. Aber es scheint, als 

ob der Feind dieDeutschen in dieserNacht mit aller 

Gewolt aus seinen Stellungen und Schützenlochern 

vor Sollum vertreiben will. Nur wenige Stunden 

hoben die tapferen Kampfer des Oeutschen Afrika· 

korps Ruhe. Die Nacht neigt sich ihrem Ende zu. 
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Aus der MorqettdammerutUJ touchen plotzlich englische 

Panzer und Ponzerspahwagen auf. Diesmol gelingt es nicht, die Deutschen zu 

überraschen. Der Motorenlarm hot den Gegner langst verraten, bevor die 

ersten Wage~ zu sehen sind. ,,Wie an einer Kette gezogen kommen die 

Panzerspahwagen und Panzerkampfwagen heran, hintereinander. Die Mánner 

hinter den Moschinengewehren und an den Abwehrkononen haben sie schon 

bemerkt. Noch aber schweigen die Rohre.u Was die Briten den Deutschen 

zugedacht hoben, wird ihnen jetzt selber zuteil. Statt die Deutschen über· 

raschená zu überfaflen, geraten sie selber in eine Falle. Es- ist vollkommen still 

in der deutschen Stellung. Kein Schu6 fállt, und die Kommandos werden leise 

von Mann zu Mann weitergegeben, domit dem Gegner die Nahe der deut­

schen Stellung nicht verraten wird. Viel sehen konnen die Briten in ihren Pan­

zern bei dem knoppen Licht zweifellos nicht. Noch immer kein Schu6. ,,Der 

Tommy mu6 erst naher heron, denn er soll jo nicht nur vertrieben, sondern auch 

schwer getrotten werden. 300 Meter sind sie nur noch entfernt, da fegen ihnen 

die ersten Grü6e entgegen. Nun haben aber auch die Tommies gemerkt, da6 

mit diesen Deutschen nicht gut Kirschen essen ist. Sie drehen ab und fahren 

nun - wei6 Gott, wer ihnen diesen Einfall gob - porollel zur deutschen Ab­

wehrfront. Das ist ein Fressen! Aus allen Rohren feuern die Panzertommies, 

ober unsere Manner bleiben ihnen die Antwort nicht schuldig. Drei Panzer und 

ein Panzerspahwogen sind obgeschossen, einige sind schwer ongekratzt; 

dos ist der Erfolg dieses Morgens." - Dies sind nur zwei kleine Episoden 

ous dem Kampf vor Sollum, ober sie zeigen eindringlich, wie hart der Kompf 

ist, dieser Kompf in der Wüste und in einem Klima, an dos unsere Soldaten 

nicht gewohnt sind, dieser Kampf mit einem Gegner, der erbittert jedes 

Mittel bE;nutzt, die Deutschen zu vertreiben, denn er wei6 wohl, wie 

wichtig die-se Stelle ist, um die er kompft - die 6ngangspforte ~gyptens. 



DER KA M P F A N DER 1 (j · Y p. T I f C H~ 
... 

Dos ist die libysch-agyptische Grenze. Hinter 
ihr im Osten liegt Sollum, dos ols erster Hcrlen 
ouf agyptisdtem Geblet nach schweren Kómpfl3n 
den deutschen und italienischen Verbónden 
in die Hónde fiel. Endlos zieht sich über 
die Wüste der Drahtverhau hin, mit dem 
die ltaliener früher einmol gegen die auf­
stándischen Senussi libyen umgeben hatten 

Bild Mitte: Vor Sollum hatten deutsche Ponzer· 
spáhwagen eine englische Botterie überroschtund 
mit ihren gesomten Fahrzeugen erbeutet. Dabei 
wurden zohlreiche Briten gefangengenommen. 
Unser Bild zeigt eines der britischen Geschütze 
mit dem Zugwagen, der zugleich ols Munitions­
wagen dient; hinter dem Wogen befindet sich 
die Protze und dorangekoppelt dos Geschütz 

Bild rechts ou6en: ,.Untar Einsatz zahlrelcher Panzer stie6en stórkere 
bñtische Kró~e ouf Fort Copuzzo und Sollum vor und drangen mit T eilen 
in Sollum ein", meldete om 16. Mai das Oberkommondo derWehrmocht. 
longe sollten sich die Briten ihres Erfolges jedoch nicht freuen, denn 
bereits om 17. Moi konnte dos OKW bekonntgeben, da6 Sollum und dos 
Fort Capuzzo, das 12 km vor Sollum liegt, wieder in der Hond des 
deutschen Afrikokorps seien. Wie hort dos Gefecht gewesen sein muB, 
zeigen die sdtweren Kompfspuren on den Mouern des Forts Copuzzo 

Noch derVertreibung der Briten ziehtdie Spitze des deutschen 
Afrikokorps on der óstlichsten front in Sollum ein. Sollum 
ist ein winziger und ziemlich trostloser Ort. Obersollum, 
dos 1.1nser Bild zeigt, besteht nur ous wenigen Steinháusern 

BildMitte: lnUntersollum liegtderelgentlicheHafen, der 
dem Ort seine Bedeutung verleiht. Hinten erheben sich 
die Berge des Dschebel. Nach den Kampfen vor und in 
Sollum ist koum einesderwenigenHauser heil geblieben 

Blld rechtsouBen: Ein ltolienischer Noch richtentrupp vor 
Sollum. Er hot sich ouf engstem Roum eingegraben und 
.seineStelJung miteinerZ~ltbohn zum Schutze gegen die 
Sonnenstrohlen und Einsicht durch Feindflleger bedec:kt 
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V o n K r i e g s be r i eh ter H.G. f r h r. v. Es e be e k 

Wiihrend des Vormarsches an díe agyptische Grenze geborte es zu 
den Ausnahmen, daB unsere Truppen auf Araber stieBen. Vielfach 
waren sie aus den Kampfgebieten evakuiert oder hatten freiwillig 
ihre Wohnstatten geraumt, Zelte, Weiber, Hab und Gut zusammen­
gepackt und waren von dannen gezogen. Zum erstenmal fanden wir 
jetzt ein grolleres Araherdorf, verhorgen in einem W adi der Stein­
wüste vor Tohruk. Das Tal eotlang zogen sich die niedrigen weiten 
Zelte, die wir wohl kaum gefunden hatten, ware nicht plotzlicfi der 
kampílustige Ruf eines Hahnes zu uns gedrungen. Ein paar Esel 
knabberten faul am dürren Kameldornbusch. Halbnackte Kinder 
liefen zwischen den.Zelten umher und an dem Brunnen mitbrackigem, 
grauem Wasser scbopften ein paar Frauen, bunt und malerisch an­
zusehen, Wasser in ihre ,,Eimer" - englische Benzinkanister und 
Blecl1büchsen, aus denen ein tüchtiger Handler einst Bouilloowürfel 
verhokert haben mag. 

An den Manero der zerfallenen Steinhauschen, die einst bessere 
Tage gesehen uod ein richtiges Dorf gebildet haben mogen, sitzen 
Mlinner, jung und alt, sonnen sich und reden dann und wann. Sie 
grüBen uns boflich. Wir kommen in ein Gesprach, bei dem italienische 
Kameraden dolmetschen, bis ein Mann in weil3em Hcmd und rotem 
Fez erscheint. Er vemeigt sich, legt die Hand an die Stirn. ,,Der Muftí 
bittet in sein Zelt!" Das ist eine offizielle Eioladung. 

Ale wir ins W adi liinuntersteigen und nos der Zeltetadt niihem, 
flüchten die Weiber. Sie haben das Gesicl~t unter einem Tuch ver­
borgen, so daB wir nicht einmal feststellen konnen, ob sie jung oder 
alt sind, hübsch oder haBlich. Auf jeden Fall haben Frauen bei einem 
Mannerbesuch nichts verloren, und mag man in 1001 Nacht auch lesen, 
wie Suleimith und Fathme die schlanken Glieder in Seideukissen 
hetten, der Arabcr lieht dicke Frauen, und wir sind es, die nun auf 
weichen Seideokissen Platz nehmen. 

Das Zelt ist groB und sehr geraumig. Das Dach, von auBen grau, 
mit Sack.lf'inen übemiiht, ist ionen farhig. Saubere Tücher siod an­
einandergenaht, die Farben gut ahgestimmt. Auf dem Boden liegen 
herrliche Teppiche, dazwischen eine Art Gobelin. Er zeigt einen 
schweifringelnden, zornigeu Lowen, dei: seioe Gehurt der Stadt Chem-
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nitz verdanken dürfte. Ringa an den Wiinden siod schon gewebte Stoffc 
üher Kisten und Kasten gehreiteL Dicke Kissen liegeo davor auf dem 
Bodeo. Ein dieoender Geist bat füi; j eden von une noch ein gliinzendes 
Seidenkjssen darauígepackt. So sitzen wir bochst angenehm. 

Es begriiBt uns der Muftí, ein Mann in europiiischem Gewande und 
darum besonders schick. Es kommen die Notahe~ alte Manner, mit 
ausdrucksstarken, prachtvollen Kopfen, in den weiten Barakan ge­
hüllt, jüngere, denen man ansieht, daB sie eioem alteo Kriegervolk 
entstammen. Sie Iegen ihre Sandaleo ah. Sie grüllen feierlich. Sie 
nehmen schweigend Platz. Nun wird der Tee hereitet, und das ist eine 
Zeremonie. Eio Kohlenbecken dampft. W asser wird gefüllt und um­
gefüllt. Endlich heht der Diener die Kanne und laBt einen Strahl tief­
braunen Tees in die Gliiser schlellen. Je hoher der Strahl, um so 
groiler der Ruhm. Der Trank wird gereicht und schmeckt vorzüglicl1. 
Stark gezuckert ist er zuvor über Pfefferminzkrauter gegossen worden. 
Das er.Crischt und loscht den Durst. 200 Lire kostet das Kilo Tee, ver­
kündet der Muftí stolz. Wir hewundern seinen Reichtum, und plat­
schernd flieilt die Unterhaltung fort, wahrend unsere Gastgeher uno 
laut schliirfend geoieBen. 

Aber wir Soldaten haben nicht allzuviel Zeit. Wir miissen au(­
hrechen. Als Geschenk überreichen wir deutsche Zigaretten, füttern 
die kleinen Kinder mit Bonbons, bedanken nos artig und werden dann 
noch einmal auígehalten. Ein alter Mano soll wahrsagen. Er hockt sich 
in den Sand, sammelt kleine Steine zusammen, ]egt sie in Figuren vor 
sicb nieder. Dann k.latscht er mit den Handen darauí, nimmt die 
Steine, die in der erhobenen Hand hangenbleiben, fort, klatscht wieder 
und murmelt zwischen den Zahnen. Endlich erklart er, alles sei gut, 
Genaues konne er a her nicht sagen. Nur Allah wisse die W ahrheit, und 
wozu solle er lügen, wenn er morgen doch sterben müsse. Er nimmt 
keio Geld und kein Geschenk, ala wir seine Tüchtigkeit belohnen 
wollen. 

Wieder schütteln wir eioander die Hande, müssen noch eio Lob auf 
die dcutschen Freunde horen, die den Arabern freundlich und gut 
entgegentraten, und fort tragen uns unsere Wagen üher die Weite der 
Kieswüste. 



,,Wir hotten das- Araberdort", erzóhlt Kriegsberichter 
H. v. Esebeck ,,beinahe nicht gesehen, denn es log in 
einem Wadi in der Steínwüsle vor Tobruk verborgen. 
Ersl dos Kréihen eines Hohnes verriel uns die Néihe 
einer menschlichen Siedlung. Die Weíber hotten bereits 
die Fluchl ergriffen, ols wir uns den Aroberzelten 
nóherten. Nur die Méinner, junge und alfe, begrüfüen 
uns hóílich. Wírerfohren, daB die Aroberous den Kompf­
gebielen evakuiert worden waren und vielfoch ouch 
freiwilli,g ihre Wohnslotten verlossen hotten. Doher wor 
uns ouch vorher kein Aroberdorf zu Gesicht gekommen" 

,,Es douerl nicht langa, donn erscheinl ein weiBgekleideter 
Arober mil rotem Fez, verneigt sich vor uns, wobei er die 
Hand an dieSlirn legt, und léidtuns mitden Worten, ,der 
Muftí bittet in sein Zelt I' zu dem Führer des Stommes ein" 

A 1 1 e A u r n o h m e n , P K • v. E s e b e e k 

Rechts von aben noch unten: 

,,Die Arober sind freundlich und auBerordentlich hoflich. 
Mil H1lfe italienischer Kameroden kónnen wir uns mil 
ihnen verslónciigen. Auch die kleinen Araberkinder 
fossen schnell Zutrouen zu den deutschen Soldaten" 

... 
,,Dos Zelt isl groB und geróumig. AuBen isl es mit 
Saddeinen übernóht, das lnnere mit sauberen, forbigen 
Tüchern verldeidet, und der Boden íst mil herrlichen 
T eppichen ousgelegt. Der Muftí lganz links ouf un­
serem Bild) isl européiisch gekleidet und kommt sich 
besonders schick vor. Die Notobeln des S1ommes um­
geben uns. Nachdem wir eine T asse T ee eingenommen 
hoben, kommt mít Hilfe der italienischen Kameraden 
eín ousgedehntes und hofliches Gespróch zustonde" 

• 
,,Bevor wir uns verabschieden kónnen, müssen wir noch 
die Kunst eines alten Wohrsagers bewundern. Er legt 

1 
kleine Steine in Figuren vor sich nieder, klotschl mil 
den Henden dorouf, nimml die Steine, die in der Hand 
hóngen bleiben, fort und murmell dabei irgend elwas 
zwischen den Zéihnen. Mit der Prophezeiung, ollas 
sei gut, Genoues kónne er nicht sogen, nur Alloh wisse 

' die Wahrheit, konnen wir nunmehr getrost in die Zu­
kunfl sehen und uns wieder out unseren Weg machen" 

1 
!. 
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ZUR 25. WIEDERKEHR DES TAGES 

DER DEUTSCH - ENGLISCHEN ' 

SEESCHLACHT 

Am Ta~ der 25. Wiederkehr der Skagerrak-Schlachr. am 31. Mai, waren die 
Gedanken der deutschen Nation auf die Kriegsmarine gerichcet, deren erfolg- und 
ruhmreicher Einsatz im englischen K.riege unserer Tage als cine würdige Fort­
setzung der in der We1tkriegszeit begründeten deutschen Floccencradition von jeder­
mann in unserem Volke empfunden wird. 

Die deucsch-englische Seeschlacht im Skagerrak brachte keine Entscheidung 
im Sinne einer absoluten Vernichtung cines der beiden Gegner. Den zahlen­
ma6ig überlegenen Bricen miBlang es, unscrer Flotce in der Nachr zum 1. Juni 
den Weg in die Hcimachafon zu verlegen, eine neuerliche Gefechtsberührung 
aber haben sic peinlichst zu vermeiden gewuJk Ohne Zweifel jedoch hat in 
jenem gewalcigen Ringen die deurscbe Hochsecflotte einen ungewohnlichen mora­
lischen und effekciven Erfolg errungen. Mit dem Tage von Skagerrak wurde 
durch die Tapferkeit der deutschen Seeoffiziere und Mannscbaften sowic durch 
die hervorragenden Führerqualitaten der Admirale Scheer und Hipper der Ruhm 
der jungen deutschen K.riegsmarine für alle Zciten erbartet. 

* Als sich in den Nachmittagmunden des 31. Mai 1916 die feindlichen Vorhutcn. 
das Gros ihrer Flotten im Rücken, auf 25 sm genahen hatten, ohne vom Vor­
handensein des Gegenübers zu wissen, wollce es der Zufall, daB ein einsamer oor­
wegischer Prachter mit dem Namen ,,U-Fjord" seiner Bahn zog, gesehen sowohl 
von den deutschen als auch von den cnglischen Aufklarungscinheiten. Deutscber­
seits wurde dcr Norweger gestoppt und ein Priscnkommando zu ihm geschickt, 
das seine Frachc nach Ba.nnware zu unrersuchen hatte. Der Scoppvorgang wurde 
von den Bricen bemerkt. Sie scbickten darauf zwei ihrer Kleinen K.reuzer, die 
.,Galatea" und die ,,Pbaeron", zur Beobacbtung in Richtung des Standorts der 
,,U-Fjord". Die am •westlichsten srehenden deutschen Zerstorer ,,B 109" und 
"B 110" sichteten um 15.20 Uhr das Herannahen der beiden Englander und 
meldetc:n ihre Beobachtung dem Leichten Kreuzer ,,Elbing", der sich alsbald in 
Gefechtsberiihrung mit dem Fcindc befand. Um lS.30 Uhr schlug der erste deucsche 
Treffer in der Skagerrak-Schlacht aus den Rohren von S.M.S. ,,Elbing" auf der 
,,Galatea" ein. Ibm sol1ten im Verlaufe dieses heiBen Tages vicie andere Treffer 
von verheerender Wirkung auf noch groBeren Einheiten der .,Home-Fleet" folgen. 

Alles in allem standen im Skagerrak 94 deutschen 151 englische Einheiten in 
wechselndem Einsatz gegenüber, wobeí die zahlenmafüge bricische Oberlegenhcit 
besonders in den entscheidenden schweren Schíffsklassen recht erheblich war: 
den 28 britischerf GroBkampfschiffen, 9 Schlachtkreuzern und 8 Panzerkreuzern 
standen 16 deutscbe Gro.Bkampfschiffe, 5 Schlachtkreuzer und 6 altere 
Linienschiffe gegenüber. 

In ganz groben Umrissen ski.zziert, nahm die Seescblachr im Skagerrak in ihren 
entschcidenden Phasen folgenden Verlauf: Nacb dem für uns erfolgreichen Auf­
einandertreffen der Panzcrkreuzer (um 17.03 Uhr wird der britische Schlacbtkreuzer 
,,Indefadigable", um 17.26 Uhr dc:r Schlachtkreuzer .,Queen Mary", dann die 
Panzerkreuzer ,,Dcfense" und ,,Warrior" versenkt; auf deutscher Seite blieb der 
Lcíchte K.reuzer ,, Wiesbaden" mit zerschossenen Maschinen liegen, ging aber erst 
8 Stunden spater unter ... ), erscheint das Gros unserer Linic:nschiffc. Die Briten 
gehen nordwa.rts zurück, gefolgc von unserer Flotte, wobei d;e Panzerkreuzer in 
hc:frige Feuerkimpfe verwickelt werden. Die aus leichten Screitkraften bestehende 
deursche Spitze stof.h auf das Linienscbiffgros des Feindes. Admira! Scheer gibe den 
Befehl zum Angriff gegen das englische Gros. Zwei wuchtige, gegen die feindliche 
Linie geführce Seo.Be fügen den Englandem erhebliche Verluste bei (19.33 Uhr fliegt 
der Schlachtkreuzer .,lnvinsible" in die Luft. 19.54 Uhr wird das Flaggschiff ,,Marl­
borough" durch Torpedotreffer stark havariert}, wahrend sich d;e eigenen Verluste 
auf den Ausfall von S.M.S. ,,Lützow" beschranken. Beim dritten Versuch, sich dem 
Bricen in Schlachtordnung zu stellen. ist der Gegner nicht mehr aufzufinden, da 
Admiral Jellicoc Nachtgefechten aus dem Wege gehL Beim Nachtmarsch der beiden 
Flotten kommt es zu eioer R.cihe von Artilleriegefechten und Torpedobootskampfen, 
die zu Verlusteo auf beideo Seitc:n führen. In den Morgenstunden des 1. Juni 
habc:n sich die beiden Flotten crrdgültig voneinander gelosr und kehren in ihre 
Heimachafen zurück. 

Abgesehen davon, daB die britischc Admiralitiit von jenem Zeicpunkt an bis 
zum ScbluB des Weltkrieges jeden Versuch, in die Ostsec: vorzusco.Ben, unrerlieB, 
hatte England in dcr Skagerrak-Schlacht 115 025 e Kriegsschiffsverluste, 6094 Ge­
falJene, 679 Verwundete und 177 Gefangene zu beklagen. Demgegenüber beliefen 
sich die deutschen Verluste auf nur 61 180 e, 2551 Gefallene und 507 Verwundcte. 
Die Tatsache, daB Gefangene nur von deutscher Seice cingcbracht wurden, unter­
streicht die Kampfüberlegenheit der deutschen Hochseeflotte in starkscem MaBe, 
hateen docb die ~lander nach dc:m Gefecht auf der Doggerbank am 25. Januar 
1915 als Beweis für den Begriff einer .,Behauptung des Schlachcfeldes" die Tarsache 
ausgegeben, daB dore nur von den Englandern Gefangenc gemacht wurden. 
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Die Wekoffenclichkeit reagierte auf die Nachricht vom Ausgang der Skagerrak­
Schlacht míe ehrlichem Erstaunen. Der Nimbus von GroBbritanniens Unbesieg­
barkeic war in den Nacbmittagsstunden des 31. Mai 1916 in den Gewassern der 
Nordsee zerstoben. Es ist nun inceressant, zu beobachren, wie schlecht die Eng­
lander schon damals zu verlieren verstanden und wie krampfhaft sie ibre Nieder­
lage zu verruschen suchren. Um ihre kampferiscbe Uncerlegenheic zu vcrschJeiern, 
griffen sic zu der abgeschmackten Lügc, Luftschiffe und Unterseeboote hanen cine 
Haupcrolle in diescm Kampfe gespiek Hierzu ist zu sagen, da.B eine K.ampf­
einwirkung aus der Luft in der Seeschlacht im Skagcrrak überhaupt nicht stattfand, 
wahrend die Luftaufklarung kcine Rolle spielce. Das c:inzige, zu Erkundungszwecken 
aufgesciegene Flugzcug war ein bricisches, das jedoch kurz nach seinem Start wcgen 
Mocorschadens notlanden muBte und daher nichcs melden konnte. Die deutschen 
Luftschiffe kamc:n ersc am zweiten Tage in Berührung rnit dem Feinde. Untersee­
boote nahmc:n am Kampfe selbst auch nichc teil, sondern kamen nur fcrn vom 
Kampfplatz, um den Gegner beim Aus- un·d EinJaufen zu schadigen, zum Einsatz. 

Scheers bricischer Widersacher, Admira! Jellicoe, auBen in seincm Buche über 
die Bedeutung der Skagerrak-Schlacht folgende, wesentlich sacblichere und dcr 
Wahrheic encsprechenderc: Bemerkungen: .,Das Beunrulugende isr. daB 5 deutschc 
Kreuzer im Kampf gegen 6 cnglische, die von 4 Linienschiffen uncerscützt waren, 
doch 2 englische Schiffe versenken konntcn. Die Ergebnisse der deutschen Schiffs­
artillerie sind ausgezeichnet, die Feuergeschwindigkeit sehr groB. Die deucscbe 
Organisacion in der Nacht ist sehr gut, wahrend bei uns fase keine vorhanden ist." 
Wie sehr die Engla.nder ihre Vormachtstellung zur See durch den Ausgang der 
Skagerrak-SchJacht bedroht saben, geht wohl am besten aus der schlecht ver­
hohlenen Absichc h~rvor, sich der auf Grund der Waffenslillstandsbedingungen in 
Scapa Flow incernierten deutschen Flotte zu bemachcigen und damit jede künfcige 
Rivalitat Deucschlands zur See auszuschlieBen. 

Mogen auch die Ansichten über die caktiscben Entscheidungcn im Verlauf 
dc:r Seescblacht vom 31. Mai :zuro l. Juni 1916 auseinandergc:ben, so liegt klar 
auf der Hand, daB sich die englische Führung nur sebr vorsichciger und rein defen­
siver Opcrationen beflei.Bigte, obwohl sic sich ihrer kraftemafügen Obermacht 
durchau.~ bewuBc gewesen sein muB. Scheer und Hipper hingegc:n führten kühnsce 
Angriffshandlungen durcb und schadigren den Gegner auBerordentlicb schwer. 
Friedrichs des GroBeo Grundsatz über die Kriegführung zu Lande kann, ab­
gewaodelt, ebensoguc für gro.Be Seeschlacbten gc:hen und bat dies zweifellos auch 
im Skagerrak getan: ,,Wenn die Zahl der Truppcn gcringer ist als die vom Feinde, 
so muB man deshalb nichc desperieren ibn zu überwinden, aber es gehort alsdann 
dazu, daB die Disposiciones von dem General dasjenigc: soupplieren, was an ihrer 
Zahl fehlL" 

Heuce, in der entscheidenden Phasc des englischen Krieges, da Weltkriegs­
tcilnehmcr neben den jungen Angehorigen der deucschen K.riegsmarine am Fcin~e 
stehen, ist in zahllosen Operationen zur See, zuletzt Ende Mai, rnit dcr Ver­
nichtung des groBten Kriegsschiffes der Welr. des Sch!achrkrc:uzers .,Hood", uncer 
Beweis gesceUc worden, daB der Geist der Skagerrak-Kampfer bei Führung und 
Mannschaft als Vorbild wirkc. Die Manner der deutschen Kriegsmarine wcrden 
trocz ihrer zahlenmafü.gen Unterlegenheit auch bei allen kommenden Begegnungen 
mir dem Feinde in keinem Augenblick ,,desperieren, ihn zu überwinden"; auch 
dafür, da.B die Dispositioncn der deutschen Seekriegführung das ergan:zen, was 
ihnen dem Feinde gegenüber an Zahl fehlt. isc hinrcichend gesorgt. So war die 
25. Wiederkehr des Tagcs der Seeschlacht im Skagerrak Anla.B zur erneucen Be­
kraftigung des Vorsatzes, Englands volkerrechcswidrigeo MiBbrauch seiner Flotcen­
überlegenheit :zur Aushungerung erst Deutschlands, dann Europas endgüJcig zu 
brechen und die Freiheir der Meere so oder so zu erzwingen. G. 
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!ll l e I e t, 1 e ti o t 1 1 t t, u n g f d'¡ 1 o fl : lllet Iunge l!al)Ualne erbllcfl ball !Dlllb(ten, 
¡¡erobe ar~ d fld'¡ rinmaf aufdd'¡td. 3{Jr eiferboU~ Glel\d'¡I 1ft fanfl gerillet, ble ljol¡e fc:(lfonre 
QSeftart recft fld) nad) longem !8Qcfen l>tttoitnb unb l>et~rifltnb. rurtcow:t (b>ctt mWm tm 
6at, unb flatá llt bur~ l¡enlttt on. <ñ 1ft, lm (llegenfol! dll ben iungen {!teuteno1ú>}, 
l}r!luenrenner oenug, um our ben etften l61lcf au nrennen, bah et eiroa!I ~efonberefl bot fill1 
ljat; letn ffl"elnfl!tblglln!d'¡en unb ebenfotoenlg elne lentt llbeueifen 5roflftabtft0ctle, ble feU 
elnlger SeU unttfreulic:(I genug 1!ongut¡on liel>i!lfern. lilne fcf¡i!ne 3rau unb dUQlricf¡ elne 
'llame - !Illtrtcoud totlfl, ID!~ t!lt bitfe !Dltfc:(lung 1ft. ~t lillsl ftlnm 3~ter l¡olen, fdtie!t 
l¡afllg eln i,aor !!!!otle ouf elne ~lfllenfme unb fd'¡lcfl lí,n au G:laubto l¡ln!lUll. ~ell>!tnnt 
l>eol>!tc:(l!el et, tole btt !mann ftromm gt:Olsl, ble Aatte llbercetd)l. l!)rul !Dl4bd'¡en lleft, tlld'¡dt 
unb brllcft tbm ben 6d)roubenfd'¡IQffeI In ble (>llnb. 6otodt ifl'll rufo geglllcft. 

2lldf¡renb C[faublo bem untttuattden, tolnfommenen ,i,elfer. ben eln unbdonnitt llal>I• 
lolnt if¡r fd)lctt, iuflel71 unb l{Jn bon Sett 4u SeU mlt etner neuen gtgareUe l>«flef¡t, ptoubetl 
lit unbefonnen mu tl¡m. Vlutofolii:et, dnonber nod'¡ fo fr:emb, ous fo l>etfd)lebenen 1!4nbern 
unl> 6d)id)ten rtammenb, 1iali1m ftetll dtod gemelnfam. <Ell mod)t fld'¡ bi!lllg unaulfilUIQ. bafl 
fle 3ú0me eln toenlg au!lf¡ord)t • . 'l>et l,al¡ter etnd Aommanbaruen ber ~lnle - b09 1ft 
elne !Beranntfd'¡aft, ble gepflegt fdn tolU. 

10. Sortf et) a ng 
fll6 bec So~rer Jedig iJl, fdjlenbed lltéricoud mie 3ufiillig übec ben f)of. & 

meiJi ni<t)t, mie geen d:laubio ouf ign 3uge~t. i~m bie f)onb ceidjt unb unbefongen 
für bie t;ilfe bonfl ,,Bei ber te<t)nifdjen flrbeW, Jogt fie luJtig, ,,fommt mon o!Jne 
manner fdJledjt ou&. 5o~ren f?eilidJ toe idJ meinen lDogen om liebften JelbJt, 
oudj menn idj miinillid_Je Begleitung !Jobe. cf6 Jdjeint mir Jtets fidjei:er." 

,,lDollen 6ie fogen", méricourt fitt neben i~r ouf bee 'DeidJJel einec uer.roflelen 
florloffelemfemaJdjine, fie roudjen eintriidjtig, mii~renb ber 5o!Jrer brin ouf 
d:laubios ftoffen einen J<t)maraen ftoffee unb einen ctognoc trinft, ,,mollen 6ie 
fagen, 5rouen fü!Jren belJec ol6 miinner? 6ie Je!Jen fo ongene~m menig frauen• 
cedjtleeif<b ou.6, meine 45niibigJle !" 

,,Uorfidjfigee fo!Jren 5rouen ouf jeben 5oll", ni<ft fie. ,,3dJ ~obe nodj nie 
9e~ort, boJ; eine 5rou o!Jne jebe (idJlboee lJetonloff ung einen d:!Jouffee.boum 
!Jinoufgef ouff miire. • 

'Der d:apitoine uerfte~t bie JdJe.raenbe flnfpielung. ,,mo~er miffen 6ie - 1· 
frog1 er oermunberl unb etmo6 gefmrt. 

,,3dj fenne t')icom (emple redjf guf. lDollfe i~n geffem befudjen, obee l>H borf 
mon no<t) nidjt. • 

méricourt mirb mit einem 6djlog aurii<f!}oltenb. ,,ftennen 6ie om cfnbe oudJ 
einen miJte.r m~eelee - ?" 

,,fludJ, notütlidJ. flbee id] fdJate i~", Jagt (ie leidjl!Jin, ,,e.benfo niebrig mie 
lemple ~odJ." 

,,6ie finb ebenfoll& 3oumoliftin?" 
,,45off bemo!Jre I" 6ie lodjf ~ell ouf. ,,ee~e idJ Jo blouJlrümpfig <11161 60 oet• 

~eeienl) tüdjtig, mie mon ol6 Reporferin Jein mu¡;, um midj bu1:dj3ufet)en?" 
Run iJl er f djon miebee Jo meit, boJ; u mitlodjt. ,,lDo~r~oftig, n·ein I JdJ bodjte 

nur, bo 6ie o lle biefe f)euen fennen - • 
,,816 Ru&liinberin rennt mon bolb bie flu&liinber in Pori&, mon capitaine. 

mon ifl jo ouf fidJ unfereinanber ongemieJen. 'Die 3urü<f~oltun_g ~er Jron3ofiJdjen 
Somilie, 6ie merben bo6 1Difien, mo<ht e& 5eemben foff unmoghdJ, unter 5ron• 
3ofen 30 oerfe!Jren. lDo& bleibt olf o? 'Die übrig~n Huslánbee, menn mon oon 
ben menigen pfeubofron3ofen obfie!Jt, bie om liebJlen im eigenen fonb für Srembe 
ge!Jallen mürben. Rbec bie liebe idj ni<t)t. • 

,,3dJ oud_J nidjt•, ni<ft ee no~benflidJ. ,,Hllerbinge fenne _idJ bieJf: ft~eife tedJ! 
menig. 3dJ Jfomme oue bem X1moufin, menn 3~nen bo6 em Begriff 1ft - be1 
un6 gíbf e& bo6 nidjt. lDir Jiten. ouf unferen 45üt~m~ reiten unJere t:)~fdjjogben, 
beJu<t)en unl> ~eieoten une untei:emonber, unl) Port6 1ft oon un& Jo mell entfernt 
mie ~ybney." . 

cfine fur3e nod_Jbenflidje poufe, bie fie ru~ig oerftreidjen liiJ;f, e!Je fie mieber 
au Jpredjen beginnt: ,,4>berfliidjlidJ fenne idJ übri9en6 oudj 'Dortor flr3berg, ber 
temple operiert !Jot, mie idJ oor~in im ftronfen!Jou6 ~orle.• 6ie JdJi<ft einen 
furaen Jonbierenben 231i<f 3u be_rn d:opitoine; ber be~errfdjt (idJ _!JOf'3ÜgtidJ

1 
ober 

ein fleine& 3u<fen ber munbmmfel fonn ee bodJ m<bt unterbru<fen. ,,dhbt u 
nidjf Jonberbore 3uJolle 1 omei lage ooe bern Unfolf lernfen fidJ (emple unb 
'Doffor fleqbei:g in pocis fennen. 6ogar burd_J midJ. 6ie 3onflen fi<b erbittert 
übee Polihf. 1)onn moc es gecobe Rt3berg, ber (emple6 feben i:ettefe; 3ufoll 
Rummer eine. Rummet 3mei: Rrabei:g mar nodj pori& 9elommen, urn ouf bem 
3ntecnotionolen d:!Jicurgenfongce~ über feine neue 0djobeloperotion&tedjnif 3u 
referimn - l>o6 Re{eraf ~ot übtiQene aroJ;e6 . Huffe!Je'! enegf ¡ e~ !JeiJif,. b~J; 
fidJ borou~in fdjon b1e f)oroorb-llmoerfitot um 1~n bem!'!JL • e,e lugt bre1fl m 
méricourfe geJponntee 45efidjl; foil er nuc glouben, Hmerironu, Reutrole Judjten 
no<t) bem lJerfdjmunbenen unb müi:ben fidJ bolb lout munbern, i!Jn nidjf 3u 
finben ! ,,llnb ouf ber ~<ffo~rf bol ~ 45elegenbeit, Jeine lltet~obe 01_1 einem 
prominenfen monn profhfdJ unb mtf &Jolg au erproben. 3ft eis mdjt, al& 
~!Joden bie beiben irgenbmie 3ufommen? 6<!)einbor unbefümmed plaubert 
fie meifer. ~,1>er d:befor3f ~ier er3iiblte rnit ein menig oon bem, mo6 Ht3bug 
bo gemod)t l)oben mu~. efe Jdjíen mir ~eino~e, er b~tfe gerobe on (el_!lple ei!le 
neue llorianfe ou&peob,eet - !Jet3lo&, ro,e ct~1rurgen 1mmet pnb. í}~ murbe m1dJ 
~ern einmol mil bem mmtiirorat unter~olten, ber i~m of(ifhert ~ot, ob idJ re<t)t 
ljobe." 

,,30 - oerfte!Jen 6ie Denn etmas• l>ooon?" Jrogt er oublüfft. ,,einb 6ie 
mebi3inerinr 
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6ie 3u<ft bie fl<bfeln. ,,R.ur 3uriJtin, leiber. 'Die ~e~i3in iJI. meine u1_1glütf• 
lid)e fiebe. 3d] moflte Rratin merben. Rber menn 6le emmal emen _6e31e~Jool 
erfebt ~oben, mou capitaine, im eommer no<t) bo3u - rur3um, es gmg mdjf." 

~r lodjt fu1?3 ouf. ,,cfelebt ~ob' idf6 nidjt. .t;ode nur booon. cfine 5rou mie 
6ie - id] ronn'6 guf begreífen. Bber 3!Je lDunf<t), mit Rl:3berg6 bomoligem 
flffiflenfen au fpeedjen, liiJit fidJ uieUei<t)t erfüllen. • 

,,Bennen 6íe i~n l>enn? íJJt ei: bier?M 
,,í}n ber Rii~e. llnb meinen eigenen 6fobsor3t mei:be idJ bodj fennen." 
,,3n 3brem lDerf mor e6, mon capilaine? lDie oufregenbt• . 
,,3n ber lot", fagt ee mil einem Doppelfinn, ben pe, mie er glou!'f,. md)t 

begreifen ronn, ,,eis baf olleelei ttuJcegung mit fidJ gebrodjt. 3Jl es ubrigen6 
pdjer, boJi flr3berg no<t) f)aroorb berufen merben Joll ?M 

,,6idjer? 3d) ~orle e6 nue. flbec l>íeJe omerironif<t)en 2Jnioer(itiiten mil i~rem 
fdjomloe nielen d)elb oerf ud)en jo immer, ble beften europoif<t)en ftopfe on fidJ 
3u 3ie~en. '.Dooon meiJ; mon mo!JI oudj !Jiei: ein trouriges; íieb 3u fingen." 

,,'Do mirb PdJ olfo·, o~ne bafl er'6 meiJ;, ll?ümmen fidJ Jeine íippen, ol& foue 
er Bitteee6, ,,niid)Jtene ein Remyorfee Repoder 3u Hrabecg in 23emegung Je9en. • 

,,edjon moglidJ. 6elbf! menn es fid) fpiifer ~eeou6flelhm f_!>llt!, boJi f>o!oorb 
gor nidjt boran bodjfe. 'Die 3ungen pnb J1r unb pdjern fidJ Jur ¡eben 5oll. 

,,Unb menn er ibn nidjt finbet - ?" 
,,4>, mon capitaine, 6ie fennen l)iefe unmogli(be Reportoge uon lDbeeler? 

Rotürlidj, mon mirb fie í}~nen uon Bmt6 megen 3u lefen gegeben ~aben. f)otten 
6ie om ~nbe Rrger megen bieJeis llnfinn& 1• 

,,firger? Rein, burdjou& nidjt. Hr9berg .!J~t m~in lDerf 3mei l~ge . nadj _bee 
®perofion oerloff en. 1>er Reft gebt m1dj off 131ell mdjl6 on - o.bgle1dj •<b praoot 
roidlidJ gern müJife, morum er bonod) nidjt meitergereiJl, Jonbem umgefebrt ift. • 

,,Umgefebrt - 1" 
,,nun jo, er mu'- bodJ mo!JI. l1nf~re d)een3_e ~al er nidjt üb~rJdJ~itten, ipie 

idJ bore." 'Dee (op1foine biinft PdJ,. mobrenb. ec bH Jogt, ung~mem f>1plo_rnohfdJ 
unb überlegen; bie (atfo<t)e fommt lº bo~ !mee_ loges on6 .s'.tdjt, ~a6 ~,cb ~dJ 
nldjt iinbun loffen. 6elbJl menn _ b1e l}t1hfotb!!Jorbe ben 3011 onm1efe, m Jeme 
Büdjer ein flu6gongeoerrnerf ~ínem3uJolfdten, fonnte pe bodJ l>er lul!embucg1fdjen 
poroUellifte nidjf bie entfpredjenl)e cfmtrill6noti3 ermirfen. ,,cfr mh:b, benfe i<t) 
mie irgenbmo in oller Ru~e OU6 l>em 5oll (emple ein Bopitel bH Budjes madjen, 
on bem er fidjer Jdjreibt, mie olle bieJe lDiffenfdJoftler." 

3et)t iJf pe eis, bie groJ;e mü~e bol, ibre Bemegung nidjt 3u oeeroten. ,,mo~er 
miffen 61e benn, boJ; er nidjt über bie 45renae ift?" 

45otf", ontmortet er oerlegen, plo91idj Jeiner überlegenen 'Diplomatie nidjl 
me~r gon3 (idjer, ,,mon infereffied PdJ für fo bebeutenbe d)iifte, ni~t mo~r1• 
Refpeftooll fte~t in einiger cfntfernung bu So~rer. méricoutl, JoJt eeloft, fprmQt 
ouf. ,,3érome mo~nt. 3dJ bonfe 3!Jnen für bo~ re!aenb~ 61ün~djen, meine 45no• 
bigfte. 3d) máre glücflidj, menn e& fidJ", er Jtre!ff b1e 1>~1djfel md b!m t;anbf~u~, 
,,gelegentfidj unfei: elmH fomfortobleren 21mJlonben m1eber~olen fonnte -1 .. 

,,UielleidJf, mon capitaine. • 6ie reidjt i'1m bie Oonb 3um flaJ;. ,,5re1hdJ 
meiJi id] nodj ni<t)t, míe longe id] bleibe - • 

,,f)offentlidJ redjt longe. • ~r Jübll, miibrenb er bcu,on9.e!Jf, in:! Rü<fen onge• 
ne~rn uregenb ben lfü<f ber grunhdjen flugen unl> oeeg1r,t boruber gon3, boJ; 
er pe frogen mollte, mo6 eigenOi<t) fie bier treibe -

* 6piifobenl>6 flopft eis on (laul>io flnJdJüt& 3immertür. 0eit 6tunbtn Ji~f 
tH mabdjen om 5enJter, oerJudjt uergeblidJ, bie 'Dunlel!Jeit brouJ;en 3u bur<b• 
bringen, enblidt, enblidJ flr3hrg f)eimfe~ten 3u Je~en: Run Jpringt Jie ouf, b~Ji 
bea: 6tu~I polfeml) ~inter i!Jr Jiifll. ,,lDer ifl - 1· frogt pe Jtocfenb on ber (ur. 

,,3dJ bin'6 nur·, ontmodet Braberg& 6limme. ,,fionnJf bu nodj oufmod_Jen?" 
,3dj !Job' gemortet - • 0ie f perrf mif 0ittrÍ11en 5ingern ouf, 3ie~I i~n !Jmin, 

,,ldj !Job' Jo ouf bidJ gtmorteU- 6ie !Jángt on Jeinem ~ole, l>riingt PdJ eng on 
i!Jn. ,,3dJ ~ob' jo Joldje Rngfl um bidJ ge~obt - • Jdjludj3t fie leiJe. 

,,6ünf 6oi:ellen:, Jogt er !Jolb lo,enb unb g_e!Jf mil ibr tiefe! in& 3immer, 
,,li~n m ber ftu(be. 1>onodj ~ob' 1dj midj ue!1rrt. ~06 mollte •el! 31l!Or, ob~r 
es gelong mir ein bif,d)en .beff er, <116 idJ bo<t)te. cfr ~olf Pe oorfidjfig em memg 
uon PdJ ob. ,,'Du mirJf bid] Jdjmutig modjen, fie.bling•, mornt er. 

3et,t erll bli<ff Jie i!Jn cm, Jiebf, bofi ber fln3ug oollei: fe!Jmfruflen iJt, ein 
poor bofe ltiUe 3eigt. ,,lDo& iff bir geJdJeben?* frogl Jie immee nodJ bebenb. 

,,3dj monte mir unouffoUig bie 4)ege~I) e~e. genauer beJe!Jen, fti'!,b. 'Dodjte, 
om meiJten mürbe idj entl>e<fen.! m~nn 1dj em b1J;<t¡en oom lDeg o~fo'!1e. R.un, 
bH !Jobe idj eben etmo6 au gi:unbhdJ beJorgl Unl> ob idj efmH IUt!fhdJes ~1· 
be<ft !Jobe, meifi idJ ni~f einmol. fe gibt bo, obu~olb ber etobt,_ me1fit bu, eme 
Serme, bie mir eigenthdj nidjt Jo on•fie!Jl, ol& fei pe mil?llidj eme. Bber mon 
tonn PdJ oudj inen, 3uoiel in etmH gon3 t')ormlofe& ~ineinJe!Jen - odj, reben 
mir mdjt me!Ji: booon. • 

,,Rein, reben mir nidjt me!Jr booon. 3d] Jlerbe !Jier bolb oor Rngft - ober 
reben mir nidjt me~r booon !" 

fr 3ie~t fie 3áttlidJ ouf6 ttnie, Jtreidjelt i!Jr t')aor. ,,t;iiif' idJ bid] mitnebmen 
Jollen, ftinb? 'Dos ging bodj midlidj nid)f. • 

6ie mif djt beftig eine oufquellenbe (riine meg. ,,Rein, l>H ging mobl nidjt, 
bu !JoJI redjt. flber e6 ift nidjf leidjt, bu. lDenigJlen& .. , fie lodJf leife ouf, ,,~ob' 
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id_J mid_J geciid_Jt. Den !Jolben Ilod_Jmiftag mil einem fefd_Jen ~apifaine geflictet. 
Uom flbel f ogac, mein fiebec ! IDécicooct !Jeipf ec, mill midj niidjften¡; miebec 
keffen - unb in feinem :mecr !Jo! bein 23mbec bie ~pecation an [emple 
gemadjf!" 

efinen flugenbfüf oecffummf flc3becg oecblüfft. .,Donnecmettec· , fagf ec bonn 
bemunbecnb, .,bo !Joff bu abec fe!Jc oiel me!Jc fertiggebcod_Jt al¡; idJ. Do¡; oecbient 
einen ftofl !" 

6ie biegt fidJ oon i!Jm foct. .,:meip ber f}ecc benn, ob id) einen !Joben modJfe?" 
,,JdJ ben fe - idJ !Joffe - • mocmelt Hc3becg, 3wingt fie in fpielecifdJem 

Ringen 30 fidJ. ffl¡; er i!Jce fippen finbef, mecben fie meidJ unb millfii!Jrig. [iefe5 
6djmeigen finft in ba¡; 3immec, oer!Jiingt bie fle<figen IDiinbe, Jd_Jlie~t bie :mett 
ao5. ef¡; gibt nid_Jfll me!Jc al¡; ejnen mann, ein mabd]en, eine matfe fompe. Do¡; 
.S:id_Jt ge!Jf au¡;; !Jofl bu es ~elof d]t, obec idJ f elbft? ef¡; gibt n id]f¡; me!Jc oJ¡; 
einen mano onb eine junge ~cau - - -

26. S~umber 1938. Schlagzeilen des Tages: 

.,[emps" , 13oti5: 
1>ee SülJm iJt uadJ neelin 3uefüfgefel}rt 
unb ecwocfef !Jiec bie ¡Jcogec Hntmocf - Die beuffdJe l3cefTe bemü!JI 
fidj, bie [fdjedjo,61owafei mit ber Uecontmodung eines eoentuellen 
ftonfliff¡; 30 beloften . 

.,[ i m e s; • , f o n b o n : 
fef}te nemiilpmgen nm Srieben 
fican3ofifdje miniffec wiebec in Domning 6fceet - Uiecfec ftobinett&cat 
um mifter:nodjt - f}eccn f)itlecs le~te Rote . 

.,U o I f if dJ ec 23 e o b o dJ t e e• , 23 e e 1 i n : 
i)ente Jpridjt ber 6ü1Jeee 
Rotionale ftunbgebung on bec !Jiftocif djen ftomplftot!e bec 23emegung. 

Den gan3en Uocmitfag übec bemecft 3ofef flt:3becg oom fienftec feiner 3elle 
oo& ungemo!Jnf fforfe& .S:eben im f)of. foftouto& fo!Jcen ein; [cupps; oon 6ol• 
baten fletter:n !Jinouf, o!Jne ~epiid, bodj olle fdJmec bewof!nef; oud_J mafdjinen• 
geme!Jce finb 3u fe!Jen. Da¡; !Jalbe feben giibe Rc3becg bocum, 3u milJen, roo& 
ba& bebeutet. Jff in3mif djen bec ftcieg au¡;gebcod:,en? :mecben bief e feute auf 
bem fd]nellften IDeg in bie :mede bec maginof,finie gebcadjf? ef¡; ift boMctigffe 
Riebeclcod:,I, bei ~ott ! einen politifdJ inteceffieclen menfd:,en in biefen [ogen 
o!Jne 3eitung 3u lafTen. papiec unb 231eiftift !Jaf i!Jm 6tab¡;ar3t Delocme geffecn 
gebcad:,t - .,oielleidJf !Joben 6ie .S:uff, fiollege, efmos; übec J!Jce le~te ~pecafion 
auf3u3eidjnen; bo idj fie f djon nid:,t fe!Jen fonnte, liif e id] fie menigften5 gecn - • 
- al& ob man untec f oldJen Uec!JiiltnilJen, mil f oldjen 4:Sebanfen milJenfdJaftlidJec 
23etiifigung fii!Jig mace! 

efe fcommelf fo lange on bie [üc, bi& fein IDiid]lec, bec junge 6olbaf mi! bem 
fdjmad]en f}ec3en, e.cf dJeint. ,,IDo5 ift los;?" fcogt ec. 

De.e 6olbof 3udf nuc i>ie fldJf eln. 
.,menfdJ, fog mir menigffens, ob mir ftcieg t}aben !" 
,,Rein, fjecc Dortoc. fü:ieg !Joben mir nidJt. RodJ nidjf. flber me!Jc bocf id] 

micflidj nid]t - • 
6djlü1Je.l fliccen. IDieber ollein. ftcieg !)aben mic nodJ nidjf. IDa& !Jeifll ba5: 

nodj nidJI? 

* 
monfieuc ~uccq, bel! alfe IDein!Jiinblet ous; 23eaune, bec f eit geffecn in d:lou• 

bias unb Hc3becg¡; ©oft!Jof mo!Jnf, tcinft feinen IDoffo om RebenfifdJ. efe oec• 
fudjt, auf etmos olfoiitecifdJe He! mit ~laubia 3u ougeln, unb ba& mobdJen, oon 
ber 23emü!)ung bes netten alfen ()eren beluffigt, fd]enff i!Jm gelegenflidj ein fleine& 
fii<!)eln. UielleidJI ecmutigt i!Jrr bo5. Denn ploglidJ oemeigf ec fidj leidJt unb 
meint gebiimpff, bodJ oecftiinblidJ: ,,mabame iff Deutfd]e, mie idJ !Jiice ?" 

,,©an3 ced]t· , ermil>ecf Hc3becg ~aft i!)cec able!Jnenb. ,,llnb • 
,,IDenn mabame·, fii!Jrf ~uccq forf, unb man lann i!Jm nid_Jf anfe!Jen, ob ec 

bacübec enttiiufdJI ift, bafl nid]t fie felbft i!Jm anfroortef, ,,!Jiec nidJI etma¡; befon• 
becs Dcinglid_Je¡; 3u tun !Jol - more es nid}t belJer, ob3uceifen?" 

,,IDomm meinen 6ie 1)09 ?" fragf nun bodJ d:loubio. 
,,fl!J, bie Politif", ~uccq modjf eine eleganl unbeftimmte 23emegung. ,,mabame 

micb milJen, bafl pcag uon Domning 6keet unb bem ~uoi b'~cfog ben Rol 
ec!Jolfen !Jaf, bo9 beutfdje memocanbom ob3ule!Jnen. Jdj felbff, nun, idJ ent!Jolte 
midj jebec ftcitif on ben mapcegeln bec IDil!Jelmftcofle - immec!Jin, idj übeclege, 
mas; gefdjie!Jf, menn bocouf!Jin beutf d]e [cuppen in bie [Jdjec!Jo•6lomafei ein• 
macfdjiecen follten. monfieuc Dalobiec !Jol beceit& ecfliirl, bafl bomif bec 
23ünbnisfall füc uns gegeben more. ~nglanb more mi! uns, o!Jne 3meifel. IDic 
!JiiUen ben füieg. Jff mabame fo Pc!Jer, bap bie beutfd]en [cuppen nidjt mac• 
JdJiecen mecben ?" 

,,Jm ©egenfeil", Jogf ~laubio angciffsluftig, ,,menn Prag nid]t ¡e!)c balb 3u 
fheu3e fciec!Jf, mean bie Uecfolgungen bec 6ubefenbeuffc!Jen nidjt fofocf auf!)oren, 
bie fubefenbeutfd]en ~ebiete nidjl umge!Jenb ou& bem ffdJec!Jifdjen 6toat ent• 
lolJen wecben, micb man macf c!Jiecen. • · 

,,llnb bennodj bleibt mabame - ? mabame mufl eine !Jo!Je meinung oon ber 
fcan3ofif dJen Ritterlidjfeil !Jaben. • 

,,6ie ift fo f pcic!)wortlidJ." Jft bas efrnft obec 6pott? übeclegf ~uccq, man 
f ollfe pe ouf bie pcobe Jfellen. 

,,H!J, fie eEiftiecf, mabome, nid]t nuc im 6pcidJmocl, oudJ in bec Realitiit ! 
mabame mag fidJec f ein. Ruc ob fie füc einen lo&gelafTenen mob ebenf o gil! -
idJ meif¡ es nid]t." 

,,S'.osgeloffenen mob - ?" 
,,Run jo. efs; !)al !Jeute morgen, mie idJ !)oce, llncu!Jen unter ben Rcbeitecn 

gemilJer 23auffellen gegeben. man f agt, nic!Jf meit oon !Jiec !Jiitfen leibec ~offe& 
itmppen eingceifen, jo feuecn mülJen. mocoffanec, mobome oecf{e!Jf, poten unb 
ii!Jnlidje& Uolf, bas fidJ ba unliebfom bemecfboc modJf. 6ie kinlen olle oiel, 
finb gute ftunben meinec ftunben - immec!Jin, roenn fie eccegf finb - gecabe füc 
eine ficau, bie !Jier nic!)t onf iiffig ift - • 

d:loubias fippen oecliecen i!Jc fiidjeln, unb Hc3becg fie!Jt ecnft bcein. llnml)en 
in einem 23aulagec bec .S:inie - benn etmos; onbeces fann bos; jo nidjf !Jeiflen -
intere1Tonf, bodJ nidjt leid)t 3u nel)men. 

,,Je!) mollte mabome nuc infocmiecen - id) fe!Je, mabome mupte bos nic!)t", 
mucmell ~uccq, fcinft aus;, mad]f eine fleine Uecbeugong unb oecfdjminbef. ~b 
fie nun obreiff, obec ob fie bleibt? :mee f oldjen 6djce.dfdJufl au5~iilf benff ·ec 
mufl !Jiec fdjon f e!Jc midjtige 'Dinge 3u eclebigen !)aben. ·IDicb oecf u

1

djen, bief é 
bis!Jec cedjf unbucc!JfidJligen ©efdjiifte 3u befdjleunigen; micb babei 6e!Jlec modjen; 
onb bonn -

* S'.offmogen mit 6olboten colJeln in ben .6of oon d:omp Doncouct, ffe!Jen mit 
bonnerni>en mofocen. Die inonnfdjaffen flettecn !Jinaus, focmiecen fidJ unluffig, 
mil oecbiJienen 4:SePc!)tem. efinige S'.eute tcagen 23inben um bie 6fü:nen, !Joben 
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lafit man sich ungern storen. Wenn auch Sportmenschen nicht 
jedem GuB weichen, so mufite man früher der Kleidung zu­
liebe doch manchmal vorzeitig abbrechen und ein schütze -
des Dach aufsuchen. Heute braucht man wegen eine\ 
Regenschauers auf kein Sportereignis mehr zu verzichten) 

Ramas i t- impragnierte Kleidungsstücke sind ja 
wasserabstoBend und dadurch vor den verderb­
lidlen Einflüssen des Regens geschützt. Achten 
Sie beim Einkauf auf das abgebildete Etikett. 
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1hr Model hot sich om Fufl oder 
om Bein geritzt. Wie wollen Sie 
diese Wunde verbinden? Etwo so?~ 
Oder lieber mit einem kleinen 
Streifen Ha nso plost elostisch? 

Liebe; mit Honsoplast elostisch ! Dieser proktische 
Schnellverbond ist bewegungsfügig und bouscht 
nicht auf. Er wirkt blutstillend und heilungsfordernd. 

S C H N E L L V E R 8 A N D D. R. P. 

:r bonbogiecte fleme; nidjf& efrnfllidJet roo!)I, Jie!Jt 3oJef Reabei:p - . im"!e~!Jin, e& 
- !)ot munben gegeben. mobei? an oller melf nomen, mobe1? 1>1e ím1e felbff 
~ fonn nid_Jt angegriffen roorben fein; d>efdjübe moren jo nidjf 3u !)oi:en . .t;ot e& im 
< llocfelb fleine 04Jormü9el gegeben? Jft tirieg? 

Reue [rupp& freten on, fleftern in bi_e m~gen, fo!)Hn ~b. f?_onifii~~agen 
brouf en !Jinferbrein. 3of ef 3erpi:e~t f oft b1e ~hrn on ben d>Jftecffoben. ~mf!IOI 
gloubt er ou& fel)r roeifer Serne bo& Rotfecn emes md>. 3u !)oren; ober 111elle1djt 
irrt ec fidJ oudj? 

cfin, 3roei 6oniféif&roogen le!Jreo 3urüd, ruimen oorjidjfig um ben lleinen pto~ 
3u bem fleinen d>ebiiube im úinfecgrunb, bo» al& ío3ocett bien!, roie Rr3bei:9 
fdjnn oor eioiger oeif !)erausgefunben !)ot. :Bo!Ji:cm roecben obgeloben; Jie Jinb 
oerbedt, bodj mon !Jonb!)obt Jie mit einei: lloi:Jid.Jf, bie man [ofen nid_Jt me!Jr 3u 
roibmen pflegt. 6djroei:oerlebte alfo. 6o!J ee bo nidjf eben einen 6dju!J? lieinen 
milifiirfhefel, weber einen feon30Jifdjen 6djnürJdju!J mil mi<felgamafdjen nodj 
einen beuffdjen morfdjftiefel - neio, einen ridjtigen 3ioiliffenfdju!J? 3ebf roirb 
oollenbs alle& unoerffiinblidj. Bu& bem 6fob&gebéiube fommt 'Dolfor Delorme, 
ge!}t mil grojjen 6djritten 30 Jeinem ío3orett, Jdji<ft einen unroilllürlidjen 2'1i<f 3u 
Rr3becg& Senfter, ber fidj oerfinfted, ol& er ben Oii~ling !Jinfer bem ~itter Jte!)en, 
gierig unb emgt !Jinousfdjoüen Jie!Jf. 2Jnroillfürlidj tritt Rr!berg, beino!)e be• 

1 

froffen, einen !)albeo 6djritt in» 3e1Jenbunfel 3urÜ<f. l3or 2Jngebulb 3errt er on 
ben Singem, bofl bie ~elenfe lno<fen. efin neuee magen mit oeuer menfdjenfrodjt. 
'Do.e oecl>e<fte Büobel ouf bee erften Ba!Jre f4)ceit. 6djreit. 6djreit. 3u roenig 
moi:p!Jium, benft flr3berg medjonifdj, roéi!)renb bos roimmernbe ñeulen alle 

1 

Oelferinftinlfe in i!Jm mobiliJierl; fo brüllt ein BoudjfdjuJj. Srei fein? fiein d>e• 
bonfe borap in biefem Rugenbli<f. 'Dort bi:üben fein, im d>peeofion&f ool, ocbeiten 
- unb JtaU be1Jen - - cfi: roicft JidJ auf bie Pritfdje, 3eret bie bünne De<fe über 
ben ftopf. Riemanb fonn i!Jm überlriebene meidj!Jeeaigfeit oorroerfen; er !)al 
fdjon me!Jr menf djen Jdjceien ge!)ort ale biefen, unb o!}ne baJj er fdjroo<t) murbe. 
'Do<t) aus einem Bünbel 6<t)mer3en roiebec einen menf<t)en madjen fonnen, unb 
es ni<bt bücfen - bas iff unerh:iigli<t)I 

2'1. Septt.mber 1938. Schlagzeilen des Tages: 

,,[emps·, pocis: 
'Die fcon3ofif<tJen unb englif<t)en miniftei: !)aben bos beutfd]e memoran• 
bum ffubied. 
,,t>ie ilbereinftlmmung in anm pnn!ten iít uoDJtéinbig." 
mu Billigung ber fron3ofiJ<t)en minifter !)at m. d:!)amberloin mil einem 
Slu93eu9 ein 6djreiben ao m . .6itler gefd]i<ft. 

,,prager PceJf e", pcag: 
!onbon: lUinbuitfcdl gegeben. 
d:!Jomberlain forbed Hntrood oon úitlec binnen 48 etunbeo - ~roJ}• 
britannien in firiegsbereiff<t)af1. 

,,n o 1 l i J dJ er .8 e o b a <b te r·, :8 er I i n : 
mir Jinb eutfdjloffen! t;err &nefdJ mcrg je,t méi,len. 
flbolf úitJer : ,,3<!:J ge!)e meinem llotr jegf ooran ale fein ecffer 6olbat. 
2Jnb !)ínter mir - bas mag bie melt roiJJen - marJ<t)ied je§f ein llolf, 
unb 3roar ein anberes ole bos oom 3a!Jre 19181• 

,,limes· , íonbon: 
BnfidJt be5 J)remicmniniJtert über bie lmf e. 
,,JdJ !}abe bie Rebe gelefen• - Bemü!Jungeo um Srieben fonnen nidjl 
aufgegeben meroen - llu>califdje llerantroodung ber britif<t)en Regiecung. 

'Die 9an3e Rad]t iff ee im .t,of oon d:omp 'Doncourt nid]t ru!)ig gemocben. 
magen fu!Jren eio, fu!)een aus. ouroeilen flang es, als roüi:ben menJdjen gefrie• 
ben, einer t;ei:be glei<t). cf1nmol Jdjlug man einen; er JdJrie. lliele begannen mit 3u 
jo!Jlen, 3u brüllen; fdJai:fe fiommanbos oerf ud]ten oecgeben&, fie 3ue Ru!Je 3u 
bringen. 1>ann fnallten ein paor 6djüfle, unb bos 6djreien oerftummte, al& !)abe 
man einem ein3igen [obJücfiiigeo einen ftnebel in ben aufgeriJJenen munb gefcieben. 

Bis ba!Jin ift on 6djlaf nidjf 3u benlen gemefen; unb bie plo~lidje tiefe 6fille, 
bie bona<t) ununtecbrodjen bis 3um mocgen an!Jiilt, iJt nodj laftenber unb gefpen• 
ffif<t)er ole bas oielfóltige 4}efriebe ooc!)er. Reaberg mad]t auf feiner Priff<t)e ben 
morgen !Jecon. meno ber junge 6olbat lommt, mur, er feinem d>efaogenen bodj 
ein mort bocüber Jagen, roas geJ<!Jie!Jf, ein mort nur. 

Dei: 6olbot bleibt lange ou&. efe Jdjeint, man !)al Rr3berg oergelJen; . man !)al 
roo!JI grópece, 3a!Jlceid]ece eorgen ols einen ein3elnen 3ioil!Jiiftling. ~s ift fd]on 
!Jolber llormitfag, ale bie Q:üi: aufge!Jf. Das alltiiglidJe Bceft auf bem flcm, mei~· 
brof, bünnen efrJa~faffee, fte!)t ber 6olba1 in ber (ür. Hber nictJf allein. 'Dec 
6tabsorat ift bei i!)m. efr Jie!Jf übecniidjtig ous, bas ~eP<!:JI gcau unb oon fiefen 
Salten 3erei1Jen, fo, ale !}abe ec bie gan3e Rad]t im d>perationsf aol oerbca<!:}t. ,,6ie 
müfJen enlJ<t)ulbigen, fiollege,bor, man 6ie oernod)lii[Jigt !Jaf. Rber e& mar ein bif,, 
d]en oiel Beteieb bei une Jeit geffero obenb. • cfr Jpr1djt ausne!)menb !Joflidj, unb nidjt 
gan3 in ber lollegialen unb bo<t) übeclegenen Rct ber ecften mole; e& llingt, ahs 
!)abe er ben munJd_J, Reaberg 3u icgenb etmas 3u bemegen. mas Joll ein fubeten• 
beu1J<t)er óii~ling für einen !Jodjmogenben fcan30Jifdjen 6tab&aeat fun ronnen? 

,,ía[Jen 6ie fi<b nidjt [tocen, frü!)Jtü<fen 6ie bo<t) bitte•, meiof 1>elorme in• 
3mifdjen, gibt bem 6olbaten einen miof, bas füett ab3uffellen, !)n<ft Ji<b ouf bie 
5enflerbanf unb bli<ft unberour,t, bie 6fü:n oerbunfelt, 3u Jeinem .\'.a3oeett !Jinüber. 

,,60 oiel 3eit !)aben mir J<t)on !" 
,,3eit?" fragt Rr3berg unb beginnt betont be!)aglidj 3u efJen. ,,Jdj !Jabe !)ier 

Jo ungeme!Jen oiel 3eit, fiollege, bar, mic ber Begriff ab!Janben gelommen ift. is 
fei l>enn•, fügt er tro<fen !Jin3u, ,,6ie !Jóften l>ie freunblid]e RbfidJI mic mit3u, 
feilen, bajj id] nunme!)r als nid]t übecfü!Jdei: 6pion erf<t)olJen roerben 'fo lle.• 

. 'Der 6tabsor~t iff _peinlidj berü!)ct. ,,Jm ~egenteil, 6ie follen !Jelfen, mein 
í1eber. 6e!)en 61e - 1dj !)abe bas gan3e ío30rett ooller feute, mit l>enen i<t) midJ 
nidjt oerffiinbigen fano. 6ie Jpredjen bodj natüclidJ tJd]ecJjif<b - • 

,,~roir,.· 
,,l3ielleid]t Jogai: polnifdj 1 Jdj !)abe mir f agen la[Jen, l>as f ei fein gcof,el! 

llntei:J<t)ieb - • 
,,3ebenfalls oerffe!Je id] etroas fleinpolnifdJ - ben ftrafauer 'Dialeft. flber 

roarum intere(Jieren 6ie fi<b Jo für meine 6pra<t)lenrrtnifJe, ftollege?" 
. ,,a~ Jagte 3!Jnen l>odj, idj !}abe lauter Polen unl> [JdJe<t,en im ía3arett, bie 

m1dj mdjt oerJte!)~n. - l3or alle!D o~rfte!)e idJ Jie nid]t, me,r, nid)t, morübec Jie 
ftagen u!II> Jo ~e,~er. mollen 61e !'111! !J~lfen 1 efe more Je!Jc guf, meno 6ie e& 
fa!eo. efm E~eheb19er 'Dolmeffdj nugt mu: menig - abgeJe!)eo baoon, bar, idj 
femen 3uoei:laJJi9en mann !)abe. 6ie als mebi3inec fonnfen oiel tun. • 

Sortfe~ung folgt 

BcddJtfaatl: lDlr ouilfltatli(!Jlca la Rr. 7 l>tr .lDt!)rma(!JI" cinc !arle mil l>cm (lfcl 0<1Jla(!Jl• 
ftlb fltlantU-. ffuf bicftr llcttlt 111ar Dtrltbcnlll(!J l>it d!m1a- ~loolan~ al4,I tlagC3Ci(!Jntl. • ffu(!J ble 
librl¡¡t11 d!reaa-a laatr~alb kr lloaUntnft tr!Jtbtn ftlato flnfprudJ oul obfolult lbrulllJtit l>o u 1>1t 
.lDt!)rmoc!)I" In uflu 1'.lnic l>omuf onram, auf l>tr 0rla3e l>lc d!roflt norl>nung l>t• Blloalll<!Jtn eataa• 
b1m 1'.cfu nor¡umad.)ca. 



Von Major im Generalstab Graf von Kielmansegg 

Bei Sedan v<reinig,c sich zu 1:kginn d .. w .. rfddz.ug<S d<r franz.ósiscbc Veraeidiguogs- mir 
dcm Angriffsflügel . Die Oben,ioclun¡¡ dieses ,.Scharnicrs voo Sedan" war d<utschcn Panzcrkrifttn 
z.ur Aufgabc gcstdlt worden, die d,mic gleichz.cirig den Weg z.um Meere für die o,chnoScndcn 
deutscbcn lnfanrcric,crbinde zv óffoco b.trren. Voo deo auScrordentlichen Schwieri¡;kei«n, mic 
denen die zur g~,i;ahsamcn Ofinung dn .,Scharniers Seda.o•• a.ngMeace Panu-rdivision lD den 
erstcn K,mpfugeo fertig werdcn muBcc, buichcc«o wir in der leczttn Ausgabc. Die Divition 
hat die Stral!., Sedan-Bdlcvuc erreicbc uod criigt deo Angrjff in die Haupdcampflinien der 
Fran1.0seo bei Fréoois htrti!l, wo scarke Buoker niedergdtiiotpft wcrden. 

Fortsctzung und SchluB 
In der Tiefe des Hauprkampffeldes bah die Abwehr noch an. Eine gewisse 

Ermattung macht sich bemerkbar. Dcr Kommandeur des Regímenes schreitet 
seinen Schüu.en voran und gibt ihnen so erneuten Angriffsschwung. Der Einbruch 
wird zum Durchbruch, die Hohen nordüch Cheveuges werden genommen, mit 
sinkender Helligkeir in das Bois de la Marf~e eingedrungen und damit in die 
Artilleriesrellungen des Feindes. Um 24 Uhr srehen die vorderscen Teile bei 
Chéhéry und ouwarcs davon, mehrere K.ilomecer hinter der Einbruch,scelle, zur 
selben Zeit, als bei Gaulier die Brücke über die Maas fertig wird. Der linke 
Flügel der Division, ein Infanterieregimenr, hangt noch westlich Wadelincourc in 
der Hauptkampflinie. Bei den Nachbarn sind die ersten Angriffe gescheitert, beide 
kampfen noch um den Ubergang. Bei der . . . Pz.-D. kommc er g,:gen 22 Uhr 
wieder in Gang, nachdem der Feind bei Donchéry unter dem Eindruck unseres 
Durchbruchs in der Nachc zurückgcht. 

Der GroBkampf des 13. Mai ist ru Ende, die Division hat ihre Aufgabe erfüllt. 
General Guderian beglückwünschr sic zu ihrem groBen Erfol&. Nur wenige Tage 
spater erhalt Generalleucnant K ir eh ne e als erster Divis1onskommandeur im 
Wescen das Ritterkreu'l., das die ganze Division als Auszeichnung empfindct. 

Das diensdiche Kriegstagebuch der Division schlieBc die Schilderung dieses 
Tages mit den Worten: Der 13. Mai isc für die ... Panzer-Division der bisher 
stolzeste Tag. Der Division isc es gelungen, als e r se e die Maas zu überschreiten, 
die Bresche in die franzosische Verteidigungsfront zu schlagen und den Durch­
bruch durch die bei den Franzosen als uneinnehmbar geltende Widerstandszone zu 
erzwingen. Jeder Soldat der Division war sich der Bedeurung der Aufgabe dieses 
Tages voll bewuBc. Seit der Unrer.rellung unter das Korps Guderian war jedem 
einzelnen das Encscheidende dieses Durchbruchs bei Sedan eingehammert worden: 
,,Ihr seid die Spiu.e der Spirze des deucschen Angriffs. Die A~gen ganz Deucsch­
lands werden auf Euch gerichcer sein!" 

In Wirklichkeit stimmte das ührigens - jedenfalls zu diesem Zeitpunkt -
nichc. Die Verschleierung der wahren Absichr der deurschen Führung wurde auch 
jerzt noch durchgeführc. Wiihrend der Webrmachrbericht sich ziemlich eingehend 
über die Ereignisse in Holland und Belgien auBerte, wurde über die Erfolge des 
encsc'heidenden linken Flügels nur in kurzen nichtssagenden Sarzen gesprochen, 
als ob es sich um cine Nebenoperation handele. Wir hateen unseren SpaB daran, 
wuBten wir doch, was wirklich gespiclt wurde. 

Wenn der 13. auch ein heiBer Tag war, so isr es doch jedem klar, dal1 noch 
mindestens ebenso erbitterte Kampfe bevorscchen. Wenn die Franzosen nicht von 
allen ¡;:uren Geisrern verlassen sind, müssen sie jerzc angreifen, mic doppelter Wuchr 
angre1fen, um die durch den Einbruch entstandene immerhin noch kleine Ein­
buchtung abzuschnüren und die übergegangenen Teile der Deurschen zu ver­
ni~hren, che diese so st~k sind, daB es nicht mehr l!'ºglic~ isr. J?amit mtill unsere 
Fúhrung rechnen und s1e tut es auch. Trou.dem bef1ehlt s1e bere1ts arn 13., abends, 
für die beiden nordlichen Divisionen, die gerade mir den ersten Teilen übergehende 
... und uns, nach Erreichen einer bestimmren Linie nach Westen einzudrehen. 
Unser Zicl isc Rechd an der Aisne. Für uns isr die Aufgabe erhebücb schwieriger 

als für den rechtcn Nachbarn, denn wir müssen eindrehen und gleichzeiug die 
Flanke dieser Drchbewegung nach Süden gcgen die zu erwarrenden $larken tran­
zosischen Angriffe decken, zum mind~tcn $O tange, bis die bei und südlich Sedan 
k:impfende ... Panzer-Division links von uns heran isc - un<! djeser Zeirpunkt 
war nt>ch in ·kemcr Weise abzusehen. 

Wenn die Bewegung gelmgt., haben wir einen doppclten Hakcn ge~hlagen. 
Zunachst nach WC-\ten, dann fau nach Süden über die Maas und nun wieder 
nach We$ren. 

Das liest sich schnelJ, und auch auf der Karte siehc solch ein Hak<!n sehr nett 
aus. In Wirklichkcic ist das, was uns jerzt bcvonteht, ungef:ihr das Schwieri&,Ste, 
vor allem führungsmaBig, was es überhaupc gibe. Aber, wie spater mal bei emcr 
anderen Gelegenheit der Kommandierende General zu uns sagce: .,Mic Euch kann 
man auch wirkliches a 1 1 es machen!" so macheen wir eben auch dies. 

* In der Nachr beginnt der Obergang über die Brücke von Gaulier. Zuer$t 
leichte Arcilleric, dann Panzer, die Fahrz.euge der Schürzen und die übrigen Teile 
der Division. 

Ich bin in den frühen Morgenstunden beim Korps gewesen, dann bei der 
... Panzer-Division vorbeigefahren, die nun auch den Obergang erzwungen hat, 
und muB nun quer durch das gerade ersr vom Feind gesaubertc Sedan, um zu 
unserer Brückensrelle zu kommen. Die Stadr ist vollkommen tot und still. Nicht 
einmal einen Hund oder cine Kane sehe ich ,a.uf den StraBen. Dcr Kem ist groBen­
teils ein Trümmcrhaufen und wird im Laufe des Tages noch mehr zerstort -
durch die Franzosen selber. Diese versuchen namlich den ganzen Tag über durch 
Luftangriffe den Obergang zu verhindern und die Brücke über die Maas, die zur 
Zeit noch cinzige Brücke, zu zerstorcn. 

lmmer wieder fliegen die Potez und Morane ihr Ziel an mit anerkennenswen:em 
Schneid in wagemutigcm Tiefflug. Denn es gehorr Schneid und Wagemut dazu, 
so tief in die Holle, welche unsere Flak entfesselt, heruncerzustoBcn. Aber die 
Franzosen wi~en cbenso wie wir, was es bedeutet, wenn die Brücke zer~corr wird. 
Es gelingt ihnen nicht. Hier, an der Maasbrücke, zeigt der Krieg wirklich einmal 
das ,,malerische" Bild, das die, welche ihn nichr kennen, sich so leichc von ihm 
machen. Aber es ist cbenso malerisch wie grausam. 

Die Sommcrlandschaft mir dem ruhig dahinziehenden FluB, dem leuchtenden 
Grün dcr Wiesen, begrenzt durch die donkleren Kufpcn der entfcrntcren Ufer­
hohen, überwolbr von einem strahlend blauen Himme , in crfüllc von dem Getose 
des Krieges. Durch Srunden hindurch die dumpfen Einschl:ige der Bombeo, das 
schnelle Tacken der Maschinengewehre, der verschiedene Ton, die unterschicdliche 
Folge der einzelnen Flakkaliber, gemischt mir dem Drohnen der Flugzeugmotore)l 
und dem Brummen der unbcirrr über die Brücke fahrenden Division. Die Flak­
soldacen bedienen schweiBüberstromt in Hemdarmeln ihre Geschüczc und führen 
die Abwehr in beinah sportlichem Ehrgeiz durch, aufgemuncerc durch die jeweils vor­
beikommenden Zuschauer aus den Reihen dcr auf den Obergang wanenden Truppen. 

Immer wieder stünt ein feindliches Flugzeug vom Himmel. Eine Rauchfahne 
bleibt nach der dem Aufschlag folgendcn Explosion cine Weile in der heillen Luft 
senkrecht stehen. Manchmal losen sich von den faUcnden Maschinen ein oder zwei 
weiBe Fallschirme und schweben langsam zur Erdc. 

Weit über 40 gegnerischc Maschinen werden arn 14. an dieser einen einzigen 
Srelle abgeschossen, davon allein 28 von der Flakabteilung der Division. In der kur­
zen Zcic, die ich an dcr Brücke bin, k.1um eine Srunde, werdcn allein elf vcrnichret. 

kh fahre weiter und komme bald zum SchloB Bellevue. Es liegt unmitrelbar 
zwischen zwei ziemlich groBen Bunkern, also minen im Kampfgebiet des gestrigen 

&rib.,_er..TlnabarbtlJ-11latt1Vdat:úl 
se/JJsf' baeii.en: 
3utaten für etwa 3 kg matme{abe: 750 g <&bbeeten (norbeteitet 
gewogen), 750 g R(Jabarber {oorbeteitet geroogen), 1 Beutel Or. Q)etfer 
,.<belier~qülfe", 1 % kg 3uder. 
K o Q13 e it: 3 ffiin. mit ,, <belier4iülfe", weitere 8 ffiin. mit 3uder. 
Die G:rbbeeren roer ben geroaf d}en, gut abgetrop~, forgfoltig oetlef en unb 
entftielt. man wiegt bie im Re3ept angegebene <Etbbeermenge genau ab, 
gibt fie in einen Kod}topf unb 3erbrüdt fie forgfaltig, am be{ten mit einem 
1)0[3ftampfer. <bro5ere Srüd¡te fonnen oorqer burd)gefd)nittett werben. 
Der Rqabarber wirb gewafd)en unb abgeftodnet ( nid)t ab3ie~en !) . man 
miegt bie im Re3ept angegebene Rl1abarbermen9e genau <1&. Danad} roitb er 
·n 9an3 feine Stüde gefd}nitten unb 3u ben {frbbeeren gegeben. 
Die weitere qer¡teUung erfolgt nad) ben auf ben Beutelngegebenenflnroeifungen. 
1 Beutel reid1t für etwa 3 kg marme(abe. mtt~ ª",,.C!lt"elde11: 
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Tages. Ich kann mir ruche die Zeit nehmen, hineinzusehen, so gem ich es moch1:e. 
Nach dem Emdruck im Vorbeifahren hat ef- nicht allzusehr gelmen. We.nn natür­
hch aucb keine Fensterscheibe mehr ganz isr uod auch }omuge Spurcn vorhanden 
~md, so kann man es doch nicht als zerstorc bezcichnen. 

Genau an dieser Stelle waren geHcrn die ersten Einbrüche erfolgt, wo sich 
schon einmal das Schicksal Frank.'tcichs entschieden batee; ein merkwürdiges Zu­
sammcntreffen, wie es die Gescb,chte miruntcr licbc. Jn dicscm SchloB Bcllcvue 
trafen s1ch am 2. September 1870 Kancr Wtlhelm l. und Napoleon III. Napoleon 
kam aus Sedan, der alce Kaiser von der Hohe von Frénois, an welcher ich jetzt 
vorbei zum D1visionsgefechtsnand fabre. 

1st es an der Ma~ heute der Tag der Flak, so ist es vorn heut der Tag der 
Panzer. Immer neue Meldungen über Femdverstarkungen und Panzeransammlungen 
sind gekommen, und sehnlichsc hat die Dívision den Augcnblick erwartet, in dem 
un~re Panzer einsatzbercn auf dem Südufer der Maas stehen. Wir haben jetzt 
cine doppelte Front, eine nach Westen, in wclcher sich die Teile sammeln, die in 
dieser R1chtung weicer vorgehen sollen, und eine in Bewegung befindliche nach 
Süden zur Abwehr der ein~etzenden Feindangriffe. Der Angntl nach Wescen sieht 
als erstes Hindernis den Ardennenkanal vor sich, welcher nordostlich verlauft. 
Zudem kann er auch nicbt begonnen werden, solange die Lage im Süden so unge­
klart isc wie augenblick.Jich. 

Hier haben mzw1SChen mic voller Wuchc die Gegenangriffe der Franzosen ein­
gesetzt. Pioniere verte1digen mühsam, aber mit Erfolg den aufierst wiclnigen 
Knotenpunkt Chémery, in welchem die StraBe über die unzerscorte Kanalbrücke 
nach Westen abbiegc, gegen feiodliche Panzer. Das vordente Treffeo der eigenen 
Kampfwageo seo.Be bei Bulson auf angreifende Franzo~enpaozer. Es ist der ersce 
wirkhche Kampf Panzer gegen Panzer d1~es Krieges. Wie wird er ausgehen? 
Nach über zwei Stunden erbittermen Ge.feches Taumt der Franzose nach Verlust 
von 20 Wagen das Feld. Ein Infanterie-Regimenc ,, ... ", aus seinem Kampf um 
ein noch nichc gefallenes Stück der Haopuampflinie an der Maas herausgezogen, 
setzt den Angriff weicer nach Süden fon, kommt bci Einsatz seiner letzten Krafte 
gegen dauernde fraozosische Gegenangriffe enva 8 km nach Süden vorwans, er­
reicht aber sein eigencliches Ziel, das überragende Hohenmassiv von Stonne, nicht. 
Dies ist von besonderer Wichtigkeit. In deucscher Hand sichert es die Flanke der 
beabsichtigten Bewegung. nach Westen, in franzosischem Besitz scellc es cine stan­
dige und erhebliche Bedrohung eben dieser Bewegung dar. Ein Eindringen in den 
nordlich Stonne liegenden Bois du Monc Dieu und den Bois de Raucourc ist nicht 
einmal mit Aofkliirung moglich, so starke franzosische Krafte mit Panzern stehen 
darin. Am Abend bildet das Regiment, das die Hauptlast des Tages an der Süd­
front auBer den Panzern zu tragen gehabt hat, eine Abwehrfront gegen die 
Wa.lder von Stonne. Die ... Panzer-Division ist leider noch nicht zum Eingreifen 
gekommen, sic kiimpft noch im Haueckampffeld des Feindes an der Maas. 

Inzwischen haben andere Panzerce1le, die bereits oach Westen eingedreht worden 
sind, die Kanalübergange von Omicourc und Malmy in Besin genommen und 
sichern sie. Ein VorstoB gegen Vendresse, dem nachscen Ore westlich Malmy, wird 
vom Gegner, der über starke Pak verfügt, abgewehrc. Wahrend um Vendresse 
erbittert gekiimpft wird und der dortige Feind sich irnmer mehr verstiirkt, greift 
der Franzose Malmy uod Chémery erneut von Süden, wieder mit Panzern an. 

Es ist Nachmittag geworden. Die bei der Divisionsführung einlaufenden Mel­
dungen zeigen, daB die Schlacht noch in keiner Weise encschieden ist. Den schwer 
bci Malmy und Chémery kiimpfenden Panzern werden Schützen zur Unterstützung 
zugeführt. Wenn auch die Lage nicht kritisch in dem Sinne ist, daB der errungene 
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Erfolg wieder verlorengehen koone, so isc sie es doch in bezug auf Durchführung 
des Befehls, nach Westeo einzudrehcn und durchzustoilen. Der Ansatz nach Westen 
muB mit der Masse der Division durchgetübrc werden, son~t bedeutet das Zer­
splmerung der Krafte, die weder hier noch dort Erfolg bringt. 

Der Divisionskommandeur entschlieBt s1ch, trotz der erheblichen Flanken­
bedrohung und des unentsch1edenen dort tobenden Kampfes, die Masse der Division 
noch am H. nach Westen einzudrehen und deo Sco.B über den Ardennenkaoal zu 
führen. W1e zur Belobnung für diesen Encschluí! lassen etwa ab 16 Uhr die An­
griffe der Franzosen nach. Das Regimenc ,, ... " ist wieder im Vorgehen. Da1~ es 
spater über den Boj~ du Mont Dieu nichc vorkommt, ist bereits erwahnt. Vor dem 
nach Westen gerichteten eigenen Angriff, der durch einen Stukaaogriff untent:ützt 
wird, fiillt am lmken Flügel Vendresse, wahrend der rechte Flügel, unerwarcet 
rasch vorankommend, nach Durchschreiten dichter Wálder Siogly und Villers 
le Tilleul, enva 16 km wesdich des Kanals, erreicht. lm AnschluB nach Norden 
wird auch das Vorgehen der ... Panzer-Division jetzt flüssiger, der Durchbruch 
nach Westen bahnt sich an. 

Nach einem letzten franzosi"schen Panzerangriff auf das Infanterie-Regiment 
,, ... ", der in der smkenden Duokelheit abgewehn wird, verliiuft die Nacht 
ruhig. Beide Gegner sind enchopft und übermüdet. Die deucschen Verluste sind 
nicht unerheblich, die der Franzosen milisen mebr als betrachdich sein. Ihre 
Gegenangriffe waren beftig und ununterbrochen mit lnfanrerie und Panzern ge­
führc wordeo, ihre Verteidi~~g hartnackig, zah und nicht ohne Erfolg gewesen. 
An zahlbarer Beute bat die Division allein 28 Geschütze eingebracht, über 
5~ K~mpfwagen vernichtet .. Die G~fangen~ozahl über~tieg 3000, die Hohe der 
femdlichen Flugzeugverluste 1st berem erwahnt. Für emen GroBkampltag gegen 
einen Gegner, d~sen W1derstandskraft noch nicht gebrochen isc, ist das viel. Die 
groBen Gefangenen- und Beutezahlen, ao welche dre Offentlichkeit jetzt bei uns 
gewobnt ist, crecen immer erst auf, wenn de.r Feind zosammenbricht. 

Aus einem am niichsten Morgen erbeutecen franzosischen Armeebefehl vom 
13. Mai, abends 23 Uhr, zu einer Zeit also, zu der vom ganzen Korps Guderian nur 
die ... Panzer-Division mfr einigen Bataillonen Schüuen, mit noch keinem einzigen 
Panzer über die Maas war, konoen wir die Absichten des Feindes für den hinter 
uns liegenden 14. genau erkennen. Da.s nützt uns zwar nicht mehr vid, ist aber 
doch interessant genug, um auch hier erwahnt zu werden. 

Der Befehl ist von G e n e r a 1 H u n t 'z i g e r unterzeichnet, der spater die 
franzosische Waffeostillstandsabordnung führte, und kündigt seine Befehlsüber­
nahme über eine neugebildete Armeegruppe Huntziger a.n. Er spricht von einer 
k!einen ,,Tasche':, welch~ von ~en blind~ b?ches, de~ ~epanzerten Deucschen, ge­
bildet worden s~1 und die .~m Jeden Pre1~ !"!eder be~eitigt werden müsse. E.r setzt 
h1erzu konzentnsch Sl/: (fünfeinhalb!) D1vmonen m1t starker Panzerunterstútzung 
auBer den beiden Stellungsdivisionen ao. Eine bis zur Maas noch bestehende Lücke 
in diesem umfassenden Angriff sollen so bald als moglich Teile der 9. Armee 
schlieBen und dann ebenfalls angreifen, um die Falle, in der Hunrziger die über­
gegangenen Deutscheo fangen wíll, ganzlich zuzumachen. Der Befehl cndet mit 
den Worcen: .,Von Eurer Kühnheit hangt die Rettung der Armee ab!" 

51/: Divisionen iegen deutsche Krafte in Sürke von etwa 11/t Divisionen, denn 
die ... Panzer-Div1sion ist von diesen Kampfen gar nicht berührt worden! Wenn 
wir nicht selbst wüBten, was wir geleistet haberi, wenn nicht die eigenen Verluste 
cine beredte Sprache sprachen, dann konnten wir allein aus diesem Befehl ent­
nehmen, welche Bedeutung der 14. Mai gehabt hac. Wir harten die ,.Tasche" 
nicht nur gehalten, sondern nocb erweitert, wir hateen darüber hinaus durch den 
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Jiid.t ~ du,, ~ (Jf.e,,,! 
Nosse Schuhe soll man nicht dicht om 
hei6en Ofen, sondern etwos davon ent­
fernt, trocknen. Das Leder wird sonst 
leicht hort und vorzeitig brüchig. Wenn sie 
trocken sind, gut pflegen I Dozu immer 
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beseitigt zuverlassig 
und sc:hnell Hühner­

·~ ougen und Homhaut. 
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lela helio Jlln,n we,ur. 

Kurzschrift 
(Stcnn¡:rafíc) britflich :w ltrnen ist wirklich sd1r ltichl! 
llcrr Joscph Stauclis¡I, Studirnral am altenOymnasiun1 in 
RtRcnsbur¡:, schritb am 19.2.118: .lcb halle lhrtUntcr­
richt;mclhode lür ausgezcichnel. Wtnn jcmand sich g~ 
nau anden von limen aulgcsttlltcn Übun¡¡splan hiilt, so 
mn6 u, ob tr .. -m odtr n,chl, ein lüchtiger Steno¡¡rnph 
..-crdcn.• - Dtr Abituritnl l(arl Oitscht in fritdc­
walde schritb am 7. 8. 40: .Sc:hon nnch 8 Monalen 
h~lte ich einc Schrcibgtschwindi¡¡ktil von 120 Silben 
pro Minulc trrdcht.• Mil dtr n,u,n amllicht~I 
tJfutschcn Kuuschrift kann <ltr Odíhlc so schnell 
schrtibtn wit tin Rtdner spricht ! - 600 Bcrufc sind 
unttr unstrcn bt¡¡tis1crten ftrnschillern ttr1rettn. Sic 
ltrntn ~ucm zu lfausc unlcr dcr sicheren führun1e 
von staaU. ftprlllt 1-thrcrn ! O:ts Ar~ilsttmpo bestimmen 
Sit stlt»t I Allt• uhrmhld wtrdcn llll'Elgenlnll Biltt, sen-
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VorstoB nach Wcsten die dortigen Angriffsvorbcrcitungcn des 
Gcgncrs zcrschlagcn und schon dadurch den Plan Hunuigcrs zu­
nichtc gcmacht. Nun gilt es, den Durchbruch zu vollcndcn. 

In dcr Nacht wird die Umgruppicrung der Vcrbande, sowcit 
noch nicht durchgcführt, vorgcnommen, dcr Rest der für den An­
griff nach Wcstcn bcstimmten Truppcn übcr den Canal des Ar­
denncs nachgczogcn. 

Das Infantcric-Regimcnt ,, ... " steht vor ciner cbcnso schwcrcn 
~ic wichtigcn Aufgabe. In cinem kühncn Nachtangriff gclingt es 
ahm, den ~rt S_tonnc zu nchmcn. Gcgenübcr cincm weit übcr­
lcgcnen Femd vnrd es gezwungen, um die Mittagszcit Stonnc wie­
der aufzugebcn und auf seinc Ausgangsstellungcn am Nordrand der 
Waldcr zurückzugchen. Hicr fangt es den fcindHchen Angriff auf 
und t~~-am J':lachmittag mit der nun hcrangekommenen ... Pan­
:r.er-D1v1s1on wicder an. Am Abcnd des 15. Mai bat es zwar Stonne 
sclbst oicht wicder nehmcn kéinncn, steht abcr in emcr Stellung 
dicht vor dcm Ort. 

In diesen wcchselvollcn Kampfcn gegcn cinen vicl starkcren 
Gegncr sich nicht nur bchauptct, sondern auch Bodco gcwonncn 
zu haben, ist für das Regimcnt, das die lctztcn vicr Tagc kcinc 
Ruhc gchabt bat, cinc Lcistung, auf die es stolz scin kann. Als 
gegen Abcnd die vorderstcn T cile der crstcn über die Maas na.ch­
gcführten mot0risicrtcn Iofantcrie-Division cingrcifcn kéinncn, ist 
dies cinc willkommenc und notwcndige Eodastung dcr crschéipftcn 
Vcrtci.digcr der Südfront. 

In dcrcn Schotz hat di.e Division, am Vonnirtag antrctend, nach 
Westcn angcgriffcn. Dcr Fcind hat si.ch namentlich vor dcm 
linken Flügcl in dcr Nacbt abgcscut und ncuc Stellungcn bczogcn. 
Bci La Horgne und Chagny leistct cr starkcn Widcrstand. Allc 
Stra6cn sind gcspcrrt, cin schnclles Vordringcn nicht mchr méig­
lich. Es geµngt nicht Chagny :z.u nchmco, ja sogar sicbt sich dcr 
dort bcfchlagcndc Führer gczwuogcn, scinc Krafte vor cincm um­
fasscndcn franrosischcn Gcgcnangriff, dcr am Abcnd crfolgt, auf 
Omont zurückzunchmcn und dort cinc Abwchrfront für die Nacht 
zu bildcn. Er cntgcbt hicrdurcb glciclízcitig dcr Gcfahr cincr Flan­
kicrung durch sta.ckc fcindliche Kraftc, die von Le Chcsne im Vor­
gcbco nach Norden gemddct sind. Ab~cschcn von dicscm éirt­
lichen Rück.schlag cntwickclt sich abcr die Gcsamtlage günstig. 

Dcr rcchtc Flügcl., dcr auf La Horgoc angrcift, kommt frontal 
zunachst allcrdings auch nicht vorwarts. Vorzüglich kampfcndc 
Spabis lcistcn im Ort uod in befcstigten Fcldstclluogeo zabcn 
Widcrscand. Es gelingt jcdoch in immcr wiedcr crncutem Aus­
holen nach Norden, cinc schwachcrc Stellc beim Gcgncr zu findcn. 
In untnittelbarcm Zusammcnwirkcn tnit einer andcren Panzer­
Division wird dcr Stra6cnknotenpunkt Poix-Tcrron gcnoromen. 
Nun habcn unscrc don an.grcifcndcn Schützcn die Mijglichkcit, 
senkrccht nach Südco in den Rückcn des Feindes von La Horgne 
vorzugchen. Diescr, zugleich erncut frontal angcpackt, mu6 
wcichcn. Dcr StoB gcht wciter nach Südcn. Das stark besetztc 
Bouvcllcment ist dcr Schauplatz cines iuBerst hcftigcn und 
s<liwcrcn Gefcchts. AJs dcr Abcnd in die Nacht übcrgcht, ist das 
letztc Haus uod der lente . Garten von Bouvcllcmcnt gcnommcn. 
Der gcschlagenc Feiod gcht ziemlich rcgellos nach Südwesten 
zurück. Mit dcr Eionabme von Bouvdlcmcnt sind auch die Ver­
tcidigcr von Chagny im Rücken bedroht. .In der Nacht gab dcr 
Franzosc Cbagny auf. Dcr lctztc zusaromcnbangcndc Widcrstand 
fallt damit in sich zusammcn. Am Abcnd des dritten Tagcs ist dcr 
Durchbruch bei Sedan crzwungen. 

* 
Ganz so klar, wic di.es bicr stcht, war uns dics am Abcnd des 

15. Mai noch nicht, aber da& die crbittcrten und bciBcn Kampfe 
des 13., H. und 15. cinen groBcn dcutschco Sicg bcdcutcn, daB wir 
nun deo Marsch zum Mccr antreten würdcn, das wuBten wir genau. 

Dcr bckanntc Militarschriftstcllcr Oberstlcumant Soldan hat in 
dcr vom Gcocralstab des HCCTes hcrausgcgcbcncn ,,Miliürwisscn­
schaftlichcn Rundschau" cinc crstc kricgsgcschichtlichc Sclúldcrung 
und Würdigung des Durchbruchs über die Maas bci Sedan im 
Novcmbcrbcft 1940 gcgebcn. Trotz des fachwisscnschafdichcn 
Charaktcrs dicscr Arbeit scicn die Wortc bicr zitiert, mit dcncn er 
scinc Ausführungcn bccndct. Sic cnthalten cinc aucb für den mili­
tarischcn Laien klarc und überzeugcndc Feststcllung dcr Bcdeutung 
dicscr Opcration im ganzcn, wic sic besser nicht gcfundcn wcrd.cn 
kaoo. Sic méigcn daber die Schildcrung dcr Kampfc dcr Divisioo, 
die dabei befchlsgcmiB und nach der Entwicklung dcr Lagc im 
Schwcrpun.kt gescandcn hat, abschlie6en. 

Obcrstlcutnant Soldan schrcibt: 
,.Kaum einc W ocbc hat die Gcsamtopcration gcdaucrt. Sic 

bewics crstmalig die starkc Obcrlcgcnhcit, di~ dcutschcn motori­
sicrtcn Vcrbanden inncwohnt. Sic umfaBt die e r s te o Gr o 6 -
ka m p fe mooorisicncr und gcpanzertcr Vcrbandc. Das allcin 
wird ihr cinco besondcrcn Plau in dcr Kricgsgeschichtc zuwciscn. 

Opcrativ g~chcn ist dcr Durchbruch als die _cntschcid~ode 
Aktion des Kncges an dcr Wcstfront zu wcrten. D1e wcscntlich­
stcn Hindcroissc, vor allcm die mannigfachcn und ausgcdchntcn 
bclgischco und franzéisischco Grcnzbcfestiguogcn warco durch d~n 
bcispicllos schncllcn, von uncrhéirter Tatkraft getragencn Zugnff 
übcrwundcn wordcn. Gemessen an K.ühnhcit ist ibm wcoig Ver­
glcichbarcs an die Scitc zu sccllen. Von hicr, der Maas, ~innt dcr 
schnclJc Sicgeslauf der motorisicrten Gruppc von Klc.ist bis zur 
Kanalküstc. Von hier ab schligt die Hccresgruppc von Rundstcdt 
den Kcil mitten durch die franrosischeo Armecn hmdurch, sctzt 
den südlichcn Umfassun!?sarm zur Vcrnichtungsschlacht in Flan­
dcm an uod vollcndct diese. Zugleich baut sic, ihrc liokc Flankc 
in stctigcm Na~ziehcn. rück wartigcr V crbande ab~rmend, ~e 
gegcn Südfrankrc1ch gcr1chtete ncuc Front au!, anknupfend ao die 
Maginodinic entlang der Aisoc ~nd So~~ b1S zur Kanalküstc. ~s 
ist das jcne Front, von dcr aus un Juni die deutschcn Truppcn 10 

breiter Linic, vom Meerc bis zu den Argonncn, ihren letztcn V cr­
oichtungsscblag gegcn die franrosischcn Armccn vortrugcn. Bcidcr­
seitS von Paris gcführt, faBtc dieser scblicBlicb auch deo Rückcn 
der Maginotlinic uod besicgcltc, katastrophal sich auswirkcod, 
endgültig das Schicksal Frankrcichs." 

In dtr níichstm hsiabe du .,Wehmuamt .. ll'tzt Major Graf 'flon 
K.iel11UUJsegi seimn Buicht mit dem ktikel ,.Belfort f iillt" fort. -

Oíe wellberühmte 
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SchneUe., aidrere. 
Reclinen 

Merced es. Rechen­
moschinen vereinigen 
hohe Leistung, über­
sichtliche Anordnung 
und schónes Aussehen. 
10 Modelle von der 
handbetriebenen Mo­
schine bis zum elektri ­
schen Gonzautomoten. 
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Kalkmangel UNIFORM - DEGNER 

Die vielseitige, einaugige 
Reflexkamera für Photosport, 
Bervf und Wissenschaft 

EXAKTA 

unserer Nahrung 
ist die Ursach.e vieler 
Schwéicheerscheinungen. 

Das wissenschaíJlich erprobte 
Miltel zur Anreicherung der 
lliglichen Nahrung mil Kalk ist 

.ttafza1t 
Kalzan beug1 vorze111ger Ermüdung vor, fesligl das Knoc.hen­
gerilsl sowie die Zahne ond erhtiht die Widers1andskraf1 gegen 
Krankheilen. Beim Oebrauch durch hoffende und stillende Frauen 
von besor.derem, unschalzbarem Werl r ü r M u 11 e r un d K in d. 
Vorlrefflich zur Vorbeugung gegen Oesundheitssrfüungen, die 
.sid1 bei v~Hgerilck1-em Aiter 1eicht einzus1ellen pflegen. 

Erf1llltllch In 11llen Ap<>theken und Drogerlen. 
Pulvcrpac:kung RM 1,25 u. 2,28; Table1tenp11c:kung RM 1,25 u. 2,25. 
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Wer weiS es? 

l. Welche Pflanze stirbt, wenn sie geblüht hat? 
2. Wo ist das Grabmal Theoder:chs des Grolkn? 3. Wie 
hiel! die Herrscherkaste 1m alcen Peru? 4. Wo siegten 
die Griechen 1m Jahr 480 v. Chr. übcr die Perser? 
5. Welcher Feldherr zerstorte im JOjahrigen Kriege 
Magdeburg? 6. Wie hieB das Horn des Sagenhelden 
Roland? 7. Welcher griechische Sagenheld besiegte den 
M nocaurus? 8. Wie hieB der Biograph Karls des 
GroBen? 9. Wer verterdigte im Jahre 480 v. Chr. die 
Thermopylen? 10. Wic hciBt der groflte Strom 
Yorderasiens? 11. Wie hieB Bismarcks Leibarzt? 

Die Anrworccn sind zu bilden aus den Silben: 

a - das - ein - eu - fant - ga - ger - hard -
in - ka - la - le - li - ly - mis - na - ni 

nin - o - o - phrat - va - sa - schwe -
seus - the - til - ve - ven. 

D,e Anfangsbuchstaben dcr gefundencn Antwortcn 
ncnnen, der Reihe nach gelesen, einen griechischen 
Philosophen. 

Silbenrauel 

ad - ar - arm - be - ber - brust - ca - car 
- con - crom - cut - den - di - diff - ei -
es - fen - flug - for - ha - har - he - hür 
- hüt - ka - kor - la - lauf - le - lcr - na -
ne - ne - nec - nung - pu - ri - ric - rit - ruck 

sack - schild - se - sen - sper - sporn - car 
- te - te - ter - ti - u - til - tu - us - well. 

Aus vomehenden 56 Silben sind 20 Worter zu 
bildcn, deren Anfangs- und Endbuchstaben, beide von 

oben nach unten gelesen, ein Wort von Hermano 
Goring ergeben. 

Bedeutung der einzelnen Worter: 

l. romischer Philosoph . 
2. englische Hafenstadt .. 
J. sportliche Obung .... 
4. altertümliche Waffe .. 
5. Glüclugottin ....... . 
6. moderne Yerkchrs-

anlage ............ . 
7. romischer Kaiser .... . 
8. Staat der U. S. A .... . 
9. Ort auf der Putzigcr 

Nehrung .......... . 
10. Truppengattung .... . 
lL HahnenfoBgewachs .. 
12. hohe Auszeichnung ... 
13. islamitischer Richtcr . 
14. Deckung gegen Sicht. 
15. Industriewerk ...... . 
16. Ausrüstungsgegenstand 

des Bergsteigers ..... . 
17. Ehrengeleit ........ . 
18. Raubvogel ......... . 
19. englischer Staatsmann 

im 17. Jahrhundert ... 
20. WurfspieB mit Wider-

haken ............. . 

Skat-Aufgabe 

Vorhand V hat: 4 Unter (Buben); 2 Eichel (Kreuz) 
mit O Augen; 2 Grün (P1k) mic J;,2 Schellen (Karo) 
mit J. 

Mittelhand M hat: in Eichel (Kreuz) 10 Augen¡ in 
Grün (Pik) 11 ¡ in Rot (Herz) 14; in Schellen (Karo) 4. 

Himerhand H hat: 3 Eichel (Kreuz); J Grün (Pik); 
Rot (Herz); 3 Schellen (Karo). 

lm Skat liegen: Rot (Herz) 10, 9. 
H spielc risikovoll und gewinnt 144 Punkte (Grand-

Grundwert 24). 
Y zog Eichel (Kreuz) 8 an. Was spielt H und wie­

viel Augen kann er erhalten? 

AuOosungcn aus Nummer 11 : 

Z • h I r n k • s t e n : l.d,rc, Rif. Bcrlin. - Fchrbcllin 
Ros se I s p r u o g : Wie dje Vatcr C':io.st gtnrtuen, 

Was sic trugcn und crlautn. 
Sagt ruch drr G«chichi, Buch. 
La!t sic nicht ~h:anden we:rdm, 
Was drr Vatrr Kr:aft auf Erdco 
Einst ~ann, vollbringt t> ihr. 

(v. Wildenbru,h) 
V o r set 1 r i t se 1 : Sydncy. Entcrich, Ermc,,.cn. Tromp<tcr, 

Etike:ttc. Umsund, Fliq;rr, Emb~rgo, Lcg1on. - Scctcufcl. 

K re u z ¡ i t ter : Liuabon. Ries, Ambr.1, Srclunk", lrun, Micnc, 
Karchcn, Orcst, Ariz.ona. Lcgtndc, Ohrdruf, Soone. Arme• 
nlt.n., Aric, Sub, P~rkcu. 

E I n f ü g r;; t • r 1 : Anbrr, Marine, Cerda, Achu, Hddin. 
Mauscr, Han;, Küncrin, Schlcsicr - Andalsnrs. 

S 1 1 b e n b a n d : 1-2 Kas<rne, J-'4 Buena, S--6 Ap¡,rnzell, 
7-8 Wappcnspruch, 9-10 Ma,incc, 11-12 Anila, 13- 14 
Garnelc, IS-16 Arnras. - Srrprntine. 

Dr. Smleussner der Welt alteste fotochemísche Fabríh 
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HA 

Der Spiefi mustert die eingekleideten Rekruten. Bci cinem Mann, dcr ein wcnig 
0-Bcine hat, bleibt er stehen, schüttelt den Kopf und sagt: ,,Mann, Sic tauschc:n 
nachher sofort Ibre Hose um, die ist ía ganz krumm." 

,,WeiBte auch, was unangenehm ist?" 
,,Nee, was denn?" 
,.Na, wenn dreie in der Kancine Skat 

spielen und der Kiebitz ist ausgerechnet 
Unceroffizier!" 

* 
Xaver, der bei der Arcillerie dicnt, 

kommc auf Urlaub. Seine Frau zeigt 
ihm ihr neuestes Hütchen und fragt 
koketc: 

,,Na, wie gefallt er dir?" 
Xaver sieht kurz hin und brummt: 
,,O ja, die Zündschraub'n 1s net 

ohne!" 

Irgendwo im oden Polen. Himmer 
schreibt einen Brief an seine Braut : 
,,Und ich schwoce Dir ewige T reue ... " 

Meint sein Kamerad Brummer, der 
ihm über die Schulter geguckt hat: 
,,Kunststück, in dem Drecknest hier!" 

* 
SpieB zum Rekrucen: ,,He, Sie da, 

lesen Sie gem?" 
,,Jawohl, Herr Hauprfeldwebel!" 
,,Dann lesen Sie mal hier die ab­

gebrannten Streichholzer unter den 
Fenstern auf." 

Die Hausfrau kommt unversehcns in die Küche und macht die Speisekammertür 
auf: Es steht ein Soldat drin. Wortlos blickt sic sicli nach Marie um. M.arie, erst 
blatl, dann rot, zuckt hilflos die Achseln und scammc:lt: 

,,Zu mi-mi- mir gehort er ni- nichc, gnadige Fraul" 
,,Dann hac er hier sogar Scandquartier", sagt die Frau des Hauses, ,,wenn er noch 

von Ihrer Vorgangeria her hier ist." 

Sie: ,,Bruno, scehe auf, Einbrecher 
stehlen unser Klavier!" 

Er: ,,Goce sei gedankt !" 

* 
Stuck sceht lange auf dem Balkon. 

SchlieBlich erice seine Frau zu ihm. 
,,Sieh nur", sagc Stuck gefaBc, ,,die 

vicien Steme am Himmel !" 
,,Ja, ja", meint seine Frau spitz, ,.ich 

werde schon dafür sorgen, daB das juage 
Ding drüben abends die Vorhange zu­
zieht !" 

Zeübmmt: 

Eine GroBscadcerin fragc emen 
Bauern: ,,Brüten Sie alle die Eier aus?" 

,,Nein, zu diesem Zweck halren w1r 
Hühner." 

* 
Der leichcsinnige Wimmerlein war 

m Wien gewesea. 
Frau Wimmerlein wird gefragt: 

,,Nun, hat 1hr Gatee Ihnen auch ein 
Andenken mitgebracht?" 

Seufat Frau Wimmi:rlein: ,,Nein, 
aber ich hin schon froh, wenn er keins 
dore gelassen hac !" 

,,Er sagt, wir müfttm ihn no ch mal rauf holen. Er wollte sich 
in die Hande spudeen und kann jetzt r,ichts mehr sehen! " 

Paul und Oiga g-ingen durch den Wald. Oiga seufzce. Und Paul seufzte auch. 
Dann blickten sie sich beide an und schlugen dann wieder verschamt die Augen 
nieder. Und dann meince Paul zogernd: ,,Gleich ist der Wald zu Ende!" 

Worauf Oiga noch einmal cief aufseufz.te: ,,Wir konnten ja umkehren!" 

* 
Mit Bolle isc nicht gut Kirschen essen. Bolle saB im Gasthaus. Den Hut auf dem 

Kopf. Es war ein vomchmes Gasthaus. Der Wirt, ein · feincr Herr, kam sc:lbst. 
,,Konnen Sic nicht den Hut abnchmen, Herr?" 

Bolle brummte grimmig: ,,Das kaon ich! Ich kann sogar den Rock ausziehen und 
die Armc:l hochkrempeln - dann abc:r rate ich lhnen, scbleunigst zu verschwinden." 

T 44 

Für Méinner mit empfindlicher Haut und starkem 

Bartwuchs istTarr e ine wahre Wohltat. Das Bren­

nen und Spannen hort auf, die Haut heilt schnell 

und wird weich und geschmeidig. Am nachsten 

Morgen merken Sie, wieviel angenehmer und 

schmerzlose r Sie sich rasieren. Tarr desinfi:zie rt 

die Haut gründlich. 

NACH DEM RASIEREN: 

.. 

SCi-lER~ 

trog~ tlít~Y/ljodJpriígung 

~-.; .. -:¡, · ~~ 
-~ 
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H ochstqualitat ! 

Schlauchboote 

für Flug-

und W assersport 

Deutsche Schlauchbootfabrik Hans Scheibert 
Berlin SO 16, Kopenicker St raBe 32a · Fernruf: Sammel-Nr. 676626 
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Eine Moschine muBte auf See notlonden. Die Besotzung nimmt Funkver­
bindung mit der Bodenstation des Einsatzhofens out, um Hilfe zu bekommen 

Das sofort verstandigte Rettungsboot hot die Funkverbindung mil Einsotz­
hofen und Mosdiine oufgenommen und diese im Morgengrauen erreidit 

Die Bodenslotion hat den Anruf der notgelondeten Moschine bekommen 
und hólt wahrend der Nocht die Verbindung durch Funkpeilung oufrechl 

lm Schlouchboot rudert die Besatzung zum Rettungsboot, dos dichton die treibende 
Moschine herongefohren ist, die nun on die Schlepptrosse genommen wird 

L N im Seenotdienst 

links hinter dem Flugel des treibenden Flugzeuges poddeln drei Monn im Schlouchboot zum entgegenkommenden Rettungs­
sdiiff. So klein sieht solch Schlauchboot mit drei Menschen von nur hundert Meter Hohe ous. Wie schwer wóre es zu 
finden - besonders wenn das Flugzeug untergegongen ist -, wenn nidit durdi Funk vorher der Stondort mitgeteilt ware 

Wenn die Besatzungen unserer Kampfflugzeuge im Einsab: gegen England viele hundert 
Kilometer über See fliegen. wenn sie im feindlichen Flaldeuer ihre Land- oder Seeziele 
angreifen und vielleicht einmal selbst havariert auf dem Meere notlanden mü.ssen und 
dennoch keinen Augenblick von der Sorge um ihr Leben bedrii:ngt werden. dann schopfen 
sie die Kraft zu ihrer Ruhe aus dem BewuBtsein. da6 kluge Voraussicht zur Sicherung 
ihres Lebens alles getan hat. was moglich isL Zwei Mittel stehen im Falle einer Not­
landung zur Rettung zur Verfügung: der Funk und das Schlauchboot. Seil die Besalzungen 
der Flugzeuge mil Schlauchbooten ausgerüstet sind. ist ihre Rettung bei einer Seenot­
landung fast immer moglicb. Die gelben Wülste des Bootes und die gelben Schwimm­
westen der Besatzung sind auf dem dunklen W asser gut zu sehen. Dennoch ware die 
Auffindung auf der Weite des Meeres - besonders in der Nacht - sehr ungewi.6. ohne 
die Hilfe der LN, der Luftnachrichten. Bei einer Notlandung funkt die Besab:ung ihren 
Standort an den Einsab:hafen. der das nachste Rettungsboot verstandigt, das sofort 
in See geht und die Funkverbindung mil der havarierten Maschine a,doirnmt Notfalls 
wird diese durch Funkpeilung aufgefunden. 1st die Notlandestelle erreicht. wird 
die· Besatzung an Bord genommen und das Flugzeug, wenn irgend mijglich, abge­
schleppL So sorgen die Luftnachrichten hier für Schutz von Mensch und Maschine 

Wort- und Bildbericht: ,,Die Wehrmacht'' Dr. Burkert - B. Woske 
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KRETA- DER RIEGEL ZUR AGAIS 

W~ch~elvoll ist das jahrhuodcrtealtc Schicksal jeoer Imel Kreta gewesen, die seit 
dcr mmo1schcn Epochc die Kulturbrücke zwischco Afrika, Vorderasien und Europa 
gewcscn ist. Als die: Geschichtc dcr romisch-hellcnistischen Zeit abgeschlosscn war, 
b~machtigten sich zu .Bcginn des 9. Jahrhunderts die Sarazencn dcr lnscl, gründetco 
die noch hcute bestchcndc Hauptstadt Candia, bis vom Jahrc 1206 an bis 1669 die 
Vcneziancr die Obcrhohcit übcr die Insel übemahmen. Daan wurde Kreta von den 
Tür~cn erobert, uod nachdem erst im vorigen Jahrhundert allc Bcmühungcn, die 
türk1sche Hcrrschaft durch Aufstande abzuscbürreln, crgcbnislos verlaufeo warcn, 
crhielt mit dem Jabre 1897 die Jnsel untcr gricchischem EinfluB cine gewisse SelbSt­
verwalcung, und fiel endgültig 1913 an Gricchcnland. 

Mit dcr Landung dcutscbcr Fallschirm- und Luftlandctruppeo in den Morgcn­
stundcn des 20. Mai 1941 trat die Gcschicbtc dcr Insel Kreta in cin oeues Stadium. 

Bcrcits am l. November 1940 hateen die Britcn unter Bruch des Vo]kcrrecbts 
die Ioscl besetzt, hateen die weoigcn Hafcn im Norden und die wi]dzerklüfteten 
Gcbirge im lnncrn, dj~ an sich schoo cine dcr natürlichsten Verteidjgungsstcllungen 
darstcllcn, fcstuogsamg ausgcbaut. Flugplatzc warcn angclcgt wordcn, und die 
britischc Flottc ºfericrtc bcreits seit dicscm Tagc in deo Gcwassem um Krcta. 

Ein Blick au die Kartc zeigt, daB Krcta cinc ausgesprocbene Riegclstelluog 
cionjmmt, d. h., sic trcnnt das 1\gaiscbc Mccr vom ostlicheo Tcil des Mittclmeercs, 
sic ist damit Stützpunkt und Ausgangspunkt nacb beidcn Scitcn. Sic bcbcrrscht 
nach Nordcn die 1\gais, nach Südcn das Ostmittelmccr, und war, so langc sic fest 
in der Hand dcr Bricen lag, cinc ausgczeicbncte Flankcnsichcrung des seit dcm 
Kriegsciotritt ltalicns stark bcdrohtcn Wcgcs nach Indicn. Von hicr· aus war den 
Englandcrn die Moglichkcit gegebcn, wenigstens den zwischcn dcr ScraBe von 
Sizilien bis zum Suezkanal reichenden Weg vor Feindeinwirkung frei zu halten. 

Nach Becndigung des Krieges in Jugoslawien und Griechenland warcn mehrcrc 
intakte griechischc und britiscbe Divisionen, zusammen mit der griechischen Regíe­
rung, auf die Inscl geflüchtet. England, das die Bedcutung des ,.Riegel Kreta" in 
scincm ganzcn Umfang kannte, war entschlosscn, djcsc Stellun~ bis wm letzten zu 
halten. Wenn man bedenkt, daB die Süd.spitzc des Peloponnes über 100 km, die 
nachste agliische Insel 200 km und dcr nlichste gro.Be Festlandshafen, namlich der 
Piraus, 350 km von der Inscl entfemt liegen, so kann man einigerma.Ben die un­
gchcurcn Schwierigkciten ermcsscn, die dcm dcutschcn Unternchmen cntgegcnwirkten. 

Wíe der Wehrmachrbericht mcldete, eroberten unsere Fallschirmjager und 
Luftlandetruppen im kühnen Angriff, unterstützr durch Ja!\d-, Zerstorer-, 
Kampf- und Srurzkampffliegerverbande die taktisch wichtigen Punkte der Insel. 
l n zahem Verteiili~ungskampf wurden iliese Ausgangsstellungen so lange ge­
halten, bis weitere Verstarkung durch V crbande des Heercs cingetroffen war 
und die deutschen Truppen zum Angriff gegen den letzten Gegner auf euro­
paischem Boden vorgehen konnten. 

Vergeblich versuchten die Bricen, die Opcrationen unserer Wehrmacht durch 
crhebliche Teile ihrer Mitrelmeerflottc zu storen. In diesen Tagen bewies unsere 
Luftwaffe, daB sie einer Seekriegführung in ,,engen Gewassern", zu denen das 
Mittelmeer !tehi5rt (im Gegensatz zum off en en Ozean) den Stempel umgekehrter 
Vorzeichen aufzupragcn vermag. Hier zeigte es sich, da.B der verstarkte Einsatz 
der Luftwaffe gegenüber der Marine alle taktischen Erkennrnisse der Vergangen­
heit über den Haufcn warf. In ununterbrochenen Angriffen zerschlug sie den Ver­
such der britischeo Flotte, in die Entscheidung um Kreta einzugreifen, vertrieb 
sie restlos aus dem Seegebiet nordlich Kretas, versenkte und beschadigte eine 
groBe Anzahl feindlicher Kreuzer und Zerstorer und errang darüber hinaus die 
Luftherrschaft über den gesamren Kampfraum. 

Kreta wurde au~ dem Flankenschurz des lndienweges herausgebrochen und 
verkürzte damit den Weg unserer Angrifisrichtungen ganz erheblich: Alexandria, 
der britische Flottenstützpunkt arn Nil-Delta, schob sich bis auf 820 km heran, 
und Libyen liegt 340 km vom Kap Lithinos entfernt. Vor allem verkürzte sich 
damit auch der Luftweg zum letzten groBen insularen Stützpunkt Britanniens im 
ostlichen Mittelmeer, namlich nach Cypern, das nunmehr bcreits nach 650 km 
Luftweg zu erreichen ist. 

Mit der Landung auf Kreta sind alle wahrend des griechischcn Feldzuges 
besetzten agaischen lnscln vor jeder Feindeinwirkung gesichert. Die Spitze des 
deutschen Schwertes berührt die letzten entscheidenden Stützpunkte des briti­
schen lmperialismus im ostlichen Mittelmeer. 

Wenn der Führer in seinem letzten Rechenschaftsberichc über den jugo­
slawisch-griechischen Feldzug von den ungeheuren Gelandeschwierigkeiten 
sprach, die sich unseren T ruppen entgegenstellten, so gilt dasselbe für die 
Insel Kreta. Auch hier erschwerte e:n kaum ausgebautes S!raí!ennetz und 
das vollige Fehlen von Eisenbahnverbindungen die Operationen ungemein. 
Dabei ist zu bedenken, daB die Insel immerhin eine Langenausdehnung von 
260 km bei einer groBten Breite von 60 km aufweist und in ihrem Innern von 
gewaltigen Hochgebirgen von Ose nach West durcbzogen wird, die im Psiloritis­
oder Ida-Gebirge bis zu 2500 m aufsteigeo. lm Süden weist sic keine Hafen 
und nur unbedeurende Siedlungen auf, da hier die Küsten steil ins Meer hinab­
stürzen. Nach ·Norden, wo sich auch die groBeren Stadte befioden, fallt sie 
etwas flacher ab und besitzt auch durch cine.. we.itaus· starkerc Gliederung einige 
- zum Tcil günstige - Hafen, von denen vor allcn Dingen die Suda-Bucht zu 
nc:nnen 1st. Dr. L. 
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